CR | 


Ausgabe 1 äglich zwei mal mit Ausnahme der Son ⸗ und Feſttage, an den nur die Morgennummer erſcheint. 
Exemplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Sen, Sonntags au 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. 
büres nehmen TE und Маш. иш bie” 


Lodzer NE. ап, — 3 


Senf ation! 1 


Großes ſoziales & Drama in 3 Akten von Or. 
ergreifende Momente. Höchſte Realiſtik. Kunſt⸗ 
брат im Filme. Außer 3 


In diesen Tagen kommt nach Lodz der bekannte attraktionsreiche | 


Баш Zirkus befindet sich ein 
- müsterhafter Pferdestall mit 
Pferden edler Rasse und vie- 
len anderen Tieren. Eigenes 
| Orchester. 05359 


DIR DIREKTION. 


| init. seiner Тейрае erstklassiger Artisten nm. 
Ar kis tinnen, darunter euren. Berühmtheiten; 


bestehend aus 125 Personen 


Der Eröffnunsstug wird noch besonders angekündigt. 


Am Dienstag, den 


onzert-Saal, Dzielnaſtr. 18. 


21. E d. J. 
= юна т = Е 


Konzert von CH 


Opern⸗Sänger des Londoner Dalſton Оре нане unter Mitwirkung des bekannten italieniſchen 
| ый vom Coſtanzi⸗ Theater in Rom Gialio EE und Celliſten een 
` Bokej, Pianiſten Milan Roder. | 

Sot Seng an der Kaſſe des . Saales. 
05910 = 


Dierktion Adolf 616 
WI 


| gibt hiermit bekaunt, Gr. am 17, (80. ) Oktober 1913, mittags 12 Uhr, eine mündliche | 


Verfteigerung des während des Winters 1913/14 zum 90} ſchuß gelangten Hot: 
sg und ame es me ſind im Зоран in Zich zu E 


03235 Der байефе пее. Majewski. : 


BE 
rim шй, Жейн. . Ей. u Industr-Ausstell 1912 || 


K fir bekanntes erfrischendes Mittel emp- 


А fehlt die Apotheke 
W. BABIELECKI,| фа 
unn Б. ECH 


‚Petsikauer- Strasse Мр, 127. 02813 1 


käuerſtraße Rr. 89, 
Ohren, Rai en г und Hals⸗ Krankheiten, 


geweſener ee еу Breslauer Univerſttätsklinik (Prof. 
Hinsberg) hat Ee ‚hier 
a е 


| ТТ ТТЕ. 


Petrikauerſtraſſe Nr. 37. 
Analysen mediziniſche: Harn, Blut. Aus⸗ 


wurf ett. — Chemisch techniſche⸗ 
Waſſer, Oel, Feette ге. 04470 
— — ́— — 
Dr. B. RRB TP 
Erednia⸗ Straße Nr. 5. Telephon 33:79. 
Spezialität: Haut-, Haar-, veneriſche · und Harnkrankheiten. 
7 Nediziniige Kosmetit. Heilung der Syphilis mit Eßrlichs 
Salvarſan 606. und 914. lintravonbsel. Heilung шш 
ейн: (Elektroliſe, (Entfernung läitiger. Haare) und 
Durchleuchtung des Kanals. (Uretroskepiel. Empfangs. 
kunden von 10 —½1 Uhr u. р. 3—8 Uhr ao. Sonn⸗ 


1058 dun 10—2 ш. gi nr EE Gare: 
immer. Ee 


fäheg Licht, Bäder. — Sprechſtunden, 
12 nid 4—6, Sonntags 10 12. 


Bahnarst 


A. Cesar 


wohnt jetzt Petrikauerſtr: Nr. 82, Tel. 27,37, 


— АНННуН 


Innere⸗ und Nerven⸗ „Krankheiten 
я Белү für Magen.⸗ Хати und Stoffwechſel. 


. 58810 


|Dr.Wolynski 


niedergelaſſen. Operationen: 


04402 


04087 


Dr. med. —— 


— Minuikriote werden зір. zurückze 
für RE 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5 4). — Abonnemenks 


Ein tet ven Drama in 1 1 en Akten. 
Шу Momente. 


Rur 3 Tage. Ren, Ren Neu! Autoren: EE 


Hans Heinz Eberl. 


| 
| 


Welt. 
Land unter den Kanonen der ſranzöfiſchen 
Beſatzung. Aber ſein Flügeladjutant hakte 
Auftrag erhalten, insgeheim zu Kaiſer Ale. 


й Sonnabend, den а 1913. ` 


. Bellagen: 1 Humoriftiſche Wocherbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗ Zeitung" jeden Mittwoch. 
Redaktion, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. S6, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Ein ienfaioneler Fin von en vunn балда! 


50. 3 0. Jahrgang. 


eben. — Bierteljährlicher uränn nerandg zahlkarer Abennementsprei е 
können nur am erſten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
gabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſtebengeſpaltene Nonpareill zeile oder deren Raum mit & Ko 
Für die vi ieraefpaltene Nonpareillezeile oder deren Se auf der erſten Seite 25 Kop. für 


нане — ä 


fü Rußland 


Ausland und 30 we für Ausland. Inſerale im Text 50 Kop. Alle ін» u. ausländiſchen Annes nern 
р {ет des E — 1 ſſendruck von „J 8 үшын Nr. 86 


Senfation! Ц 


05355 


Das Bälterringeit 
bei Leipzig. 


18. Oktober 1813. 


— ; 


Alle вет ſten des Deut беп a Reihes S 


ſowie öſterreichiſche, ruſſiſche und ſchwediſche 


Abordnungen wohnen der Einweihung des 


Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig am беш 
gen 18. Oktober bei, 
Schwer laſtete Napoleons Hande auf 


halb Europa, als er im Sommer 1812 den 


verhängnisvollen Zug nach Rußland antrat. 
Erſt in Moskau, 


keit zerflattern. Noch war aber der Korſe 


ſtark genug, um von neuem ſeinem blen⸗ 
Da 
kam Doris kühne Tat, der nach der Ver⸗ 
nichtung der graßen Armee in Rußland 
ſeine preußiſchen Truppen dem Vaterlande 
{С | aufbewahrte, indem er auf eigene Verant⸗ 
wortung mit den Ruſſen die Uebereinkunft 
von Tauroggen ſchloß. Es wahr wahrlich 


denden Phantaſiegebilde nachzujagen. 


übergenug deutſches Blut im Kriege der 
Franzoſen gegen die Ruſſen gefloſſen. 


billigen — vor Napoleon und vor der 
Dennnoth ſtand er allein, lag ſein 


rander nach Petersburg zu reiſen. Dann 


als man Rußlands Hilfe ſicher war, er⸗ 


ließ der König von Preußen den berühmten 
Aufruf „An mein Volk“. 

Ein Begejiſterungsſtuem ohnegleichen 
brach in Preußen aus. Mit Furcht und 
Schrecken ſahen ihn die Franzoſen. Die 
Erinnerung an den Tiroler Aufſtand hatte 
auch die Schüſſe in Mantua, die Andreas 
Hofer umbrachten, nicht aus dem Gedächt⸗ 


nis der alten franzöſiſchen Krieger verkilgen 
Die Erfahrungen des Kleinkrieges 
Auch an die 
Aufſtände in der Vendée war Napoleon 
nicht gern erinnert. Sa ſehr er den ide⸗ 
aliſtiſchen Schwung verlachte, їо unheimlich 
war die vaterländiſche Begeiſterung dach! 


können. 
in Spanien kamen dazu. 


Erſchütternde Szenen і im к бенавое. 
Techniſche Ausführung unvergleichlich. 


Nur 3 Zeg Neu, Neu, Neu! : Autorenſilen 


Boll табам Sal. ungemein ГА арый байн mit t Ingifäher Szenerie. 
Max Linder in der Komödie „Dar і will „Sie“ knipſen.“ 


auf den Schneefeldern 
Rußlands und an der Bereſina ſollte der 
grandioſe Traum des Urſupators, Herr der 
Welt zu werden, vor der rauhen Wirklich⸗ 


Der 
preußiſche König mußte orks Schritt miß⸗ 


Sehe tragiſche ебине Eſfertvol 


® Së 0 
Sehr 


n Imperator und ſeinen Marſchällen. 
r ſo erklärt ſich das unſichere Vorgehen 
mancher franzöſiſchen Heerführer in den 


Kämpfen, die der großen Völkerſchlacht vor⸗ 
ausgingen. 
bei den verſchiedenen Vorſtößen gegen Ber⸗ 


Und die Erfahrungen, die ſie 


lin machten, waren wohl dazu angetan, 


ihren Reſpekt vor der kriegeriſchen . 
| ſtimmung zu verſtärken. 


Auch bei den ruſſiſchen und österreich 
ſchen Bundesgenoſſen herrſchte ein unheim⸗ 
liches Gefühl des Mißtrauens gegen dieſe 
begeiſterunggetragenen Volksmaſſen der Preu⸗ 
ßen vor. Die zaghaften, in beamtenmäßi⸗ 
ger Volksbevormundung befangenen Staats⸗ 
männer alter Schule vom Schlage eines 
Metternich witterten darin — und das mit 
Recht — die Keime einer Neugeſtaltung, 
die Europas altes Staatenſyſtem umformen 
konnte. Es war kein Scherz von Napoleon, 
als er den ruſſiſchen und den öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſer ermahnte, ſie hätten doch mit 
ihm, dem Franzoſenkaiſer, gemeinſame In⸗ 
tereſſen gegenüber der von Preußen aus⸗ 
gehenden „Zerſtörung der bürgerlichen Ord⸗ 
nung.“ Auf dieſen Köder biſſen aller⸗ 
dings die ſchlauen Diplomaten der Gegen⸗ 
ſeite nicht. 

Auch im übrigen Deutſchland zeigte 
man ein feindſeliges Mißtrauen gegen den 
Freiherrn vom Stein und ſeine Helfer. 
Hatte der doch einmal verkündet, „jetzt ift 
es Zeit, daß ſich Deutſchland erhebe, daß 
es Freiheit und Ehre wieder erringe, daß 
es beweiſe, wie nicht das Volk, ſondern 
ſeine Fürſten ſich freiwillig unter das Joch 
gebeugt haben“. Wie einſt die Römer, ſo 
hatte auch Napoleon die deutſchen Stämme 
bei ihrem alten Nationalfehler zu packen 
verſtanden: bei ihrer Eigenbrödelei, ihrer 
Zwietracht. Er hatte die Rheinbundſtaaten 
zu ſeiner Hilfe überredet, indem er ihnen 
vorhielt, Preußen wolle ein einziges Deutſch⸗ 
land ſchaffen. Was wäre dann aus al 
den kleinen Vaterländchen und Thrönchen 
geworden! 


So iſt es gekommen, daß der Be⸗ 
[шщце in ſeiner erſten, ſchwereren 
Hälfte von Deutſchen gegen Deutſche ge⸗ 
führt worden iſt. Erſt die Völkerſchlacht 
bei Leipzig hat Selen laſtenden Bann ges 
"ier 


en 


Die шй Kirhe 
auf dem Оо ее von Leipzig. 


Durch die ruſſiſche Kirche ist Seine um 


ein ebenſo impoſantes wie eigenartiges Bau⸗ 
werk bereichert worden. Schon während des 
ganzen Sommers, nachdem die äußeren Gerüſte 
gefallen waren, wurden die Bewohner Leipzigs 
und die Beſucher der Stadt, die auf dem Wege 
zur Ausſtellung an der Kirche vorbeikamen, 
durch deren äſthetiſch befriedigenden, über⸗ 
raſchend ſchönen Anblick erfreut. | 


`. абе Gedächtuis-⸗Kapelle bei Leipzlg. 


Um der Kirche den Charakter als Denkmal 
zu wahren, iſt Пе, wie der „Herold“ ſchreibt, 
auß einer breitgelagerten hohen Terraffe errich⸗ 
tet, zu der rechts und links zwei Freitreppen 
binaufführen, die mit acht bronzenen Laternen 
geziert ſind. Das Aeußere der Kirche iſt faſt 
ganz in Weiß und Gold gehalten: die mit 
Kupfertafeln gedeckten Dächer werden mit der 
Zeit die grüne Patina aufnehmen. Der Stil“ 
der Kirche iſt altruſſiſch. Der Hauptkirchenbau 
bildet ein Quadrat von 13 Meter. Das Qua- 
drat geht in ein Achteck über und dieſes in ein 
ungleichſeitiges Sechzehneck. Darüber erhebt ſich 
eine vierteilige Bogenſtellung, aus der 16 Sand⸗ 
Heincigpen org ! Die Flächen Zeiten | 
den Rippen find mit venezianſſcher Goldmoſaik 


ausgelegt und tragen vier Reihen Fenſter über || 


Die Rippen laufen eben in einen 
; Hals zuſammen, der von einer goldenen in 

A3 wiebelform gehaltenen Kuppel gekrönt wird. 
Ueber der Kuppel erhebt ſich das goldene grie⸗ 


einander. 


60 Meter über der Straßenfläche. 


chiſche Kreuz. Der höchſte Punkt der Kirche liegt 


„Der Kirche {ft eine Vorhalle vorgelagert, die 
das Hauptportal und darüber die Glockenſtube 
enthält. In dieſer find acht Glocken aufgehängt, 
zu deren Herſtellung Kanonenmetall aus den 
Freiheitskriegen verwendet worden iſt. Die 
Vorhalle trägt reichen ſteinbildneriſchen Schmuck: 
hier ſieht man ſchwebende Engelsfiguren, Evan⸗ 
geliſten in Tiergeſtalt, Chriſtustöpfe und den 
Ritter St. Georg als Drachentöter. Ueber dem 
Portal ſind Schrifttafeln in хи ес Sprache 
eingelaſſen, auf denen die Zahl der an der 
Völkerschlacht beteiligten Ruſſen, Deutſchen, 
Oeſterreicher und Schweden aufgezeichnet ik, 


Das Innere der ganz in weiß gehaltenen 
Kirche fällt zuerſt durch ihre eigenartige Leere 
auf, da fie, wie die ruſſiſchen Kirchen über⸗ 
haupt, keine Bänke enthält. Der Fußboden be⸗ 
Вер aus Marmormoſaik. Er wird mit einem 
großen Teppich bedeckt, der das Paradies dar⸗ 
ſtellt. Prachtvoll wirkt der dem Eingang gegen⸗ 

überliegende Ikonoſtas. Im Untergeſchoß wird 
eine Krypla angelegt, die ein Muſeum aufneh⸗ 
men ſoll. Hier ſollen Erinnerungen und Seit, 
quien aus den Tagen der Völkerschlacht, die fich 
auf die rußſiſchen Mitlämpfer beziehen, zur 
Ausſtellung gelangen. | ы! 


Ee Politik. = 
E Inland. | | 


Das Reihsratsprogremme, 

Die Reichskanzlei Gett auf Anordnung des 
Reichs rats vorſitzenden eine Liſte der vom Reichs⸗ 
rat noch nicht verabſchiedeten Geſetzentwürfe 
zuſammen. Auf der Lifte Пері, nach der Retſch, 
die pol niſche Städteordnung an 
erſter Stelle, an zweiter der Entwurf über den 
Kampf gegen die Trunkſucht, dann der ці» 
wurf über die Einführung der Landſchaft im 
Dongebiet. Der Woloſtentwurf und der 
Tutwurf einer Verkürzung der Feiertage wer⸗ 
ten in dieſer Seſſion wohl ſchwerlich auf die 
Tagesordnung des Plenums gelangen. 


аа. 


des Abgeordneten 


urfür m von Brandenburg. 
Mit dem Gedenktage der Völkerſchlacht bei Leipzig 
fällt noch eine andere der Preußiſch⸗Deutſchen Ge⸗ 
ſchichte zuſammen. Am 18. Oktober find nämlich 


250 Jahre verfloffen, daß der Große Kurfürſt mit dem 


Herzogtum Preußen belehnt wurde. 


Sſaſonow über den Kontakt der Großmächte 
in der Orientfrage. 

Der Miniſter des Aeußeren Sſaſonow, der 
wie gemeldet, am Donnerstag nachmittag von 
dem Präfidenten Poincaré empfangen wurde 
und ſodann mit dem Miniſter des Aeußern 


| 4. Bidon eine längere Unterredung hatte, erklärte 
„J einem Berichterſtatter u. a.: Rußland wünſcht 


gleich allen Großmächten eine möglichſt baldige 
Beſeſtigung des Friedens im Orient. Ich 


= glaube, daß kein einziger Balkanſtaat verkennt, 
Intereſſe mit dieſer Se, | 


welches geme inſame 
feſtigung des Friedens verknüpft if, was aller⸗ 


dings durch angenommene Gewohnheiten und 
einander widerſtreitende Intereſſen erſchwert 


wird. Rußland hat den lebhafteſten Wunſch, 
dem osmaniſchen Reich eine normale und с 
deihliche Exiſtenz auf der gegenwärtigen Grund⸗ 


lage zu erleichtern; dazu find innere Reformen 
uUnabweislich. Als Nachbar der Turkei hat es 
nur den einen Wunſch, auf dem eigenen Ge⸗ 


biet nicht durch die Rückwirkung etwaiger 
Ruheſtörungen in der Türkei beunruhigt zu 
werden. 
ſteht mit einer guten Verwaltung der türkiſchen 
Intereſſen der aſtatiſchen Türkei 


Was die Balkanſtaaten anlangt, ſo wird es 


zweckentſprechend fein, ihnen durch die den 


Großmächten zur Verfügung ſtehen den Mittel 


die notwendige Ruhe zu erleichtern und ihnen 
insbeſondere finanzielle Kriſen zu erſparen. Ich 
kann den zwiſchen den Großmächten aufrecht⸗ 


erhaltenen Kontakt nur begrüßen, durch den 
manczerlei Verwicklungen hintangehalten wur⸗ 
den. Rußland hat in voller Uebereinſtinmmung 


Ledger Zeitung — Sonnabend, зен 5. (18) Oftober 1913. 
Ii ſchweigiſchen 


Unſere offenſichtliche Selbſtloſigkert 


im Einklang. 


mit ſeinen Verbündeten und Freunden ſeine 


Kraft in den Dienſt des Friedens geſtellt. Die 


Schwere Erkrankung EURER 
des Abgeordneten Puriſchtewitſch. 


Der Abgeordnete W. M. Puriſchkewitſch iſt 


ernſtlich erkrankt und hütet ſchon einige Tage 


das Bett. Ueber das Weſen der Krankgert 
perlautet noch nichts Beiſtimmtes, da die Aerzte 
die Diagnoſe noch nicht endgültig ge ſtellt ha⸗ 
ben. Es iſt möglich, daß bei der Er krankung 

E eine ſtarke Ueberarbeitung 
mitgeſpielt hat. Р 

Zur Mittelſchulnorm für die Juden. 

Wie der „Denj“ mitteilt, ій dem  Unter- 


richtsminiſtertum eine Beſchwerde mehrerer Ri⸗ 


gaer Juden über die Lehrerſchaft des Rigaer 


Alexander⸗Gymnaſiums zugegangen, da von ihr 


jüdische Schüler nur auf Grund einer Los- 


ziehung aufgenommen würden, jo daß oft Rice 


ben mit geringerer Vorbildung Aufnahme fän⸗ 
den, die guten Zeugniſſe aber nicht zur Gel⸗ 


tung kämen. Ver Kurator des Rigaer Schul⸗ 


bezuks Schtſcherbakow hatte die Beſchwerde, 


die zuerſt an ihn gerichtet worden war, erſt 


unbeachtet gelaſſen, dann aber er klärte der Ku⸗ 
rator, im Unterrichtsminiſterrum werde ein Ge, 
ſetzentwurf bezüglich der Losziehung für die 
lüdiſchen Knaben, die in die Miltelſchule auf ⸗ 
genommen werden ſollen, ausgearbeitet und im 


Alexander⸗Gymnaſium еі ein Verſuch gemacht 


worden. Der „Denj“ erkundigte ſich im Unter⸗ 
richtsminiſterium und erfuhr, daß dort von 


einem derartigen Geſetzentwurf nichts be⸗ 
kannt je, 0.0. | : : же 


Ausland. 
Deutſchland und Branufchweig. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich 
Donnerstag mit der braunſchweigiſchen Thron⸗ 
folgefrage beſchäftigt und über den Antrag 
Beſchluß gefaßt, der nunmehr an den deutſchen 
Bundesrat gelangen wird. Der Inhalt dieſes 


preußiſchen Antrages iſt folgender: Nachdem 


Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland ſowohl 


durch ſeinen Fahneneid als auch in ſeinem 


Schreiben an den deutſchen Reichskanzler Ga⸗ 
rantien dafür geboten hat, 


von Cumberland, auf Hannover zu keiner Zeit 
geltend machen werde, hält die preußiſche Re⸗ 


ir вады 


eeng in Ueberemſtimmung mit der braun 


; daß er die ver- 
meintlichen Rechte ſeines Vaters, des Herzogs 


3 1 


— . (тга vn nn EE: —2— . 


Adels verſamm lung ій 


finden. 


Edelleuten verhandelt, 
keinem Reſultat gekommen find. 


Landesregierung eine über dieſe 


Kundgebung hinausgehende ausdrückliche Ver⸗ 


©: cchtleiſtung des Prinzen auf Hannover nicht 


für „ Statt ihrer hat im 
т Thronbeſteigung in einer feierlichen 


hat der Prinz am 


| die Reichsverfaſſung anzuerkennen. 
er 6 die Zugehörigkeit Hannovers 
zu Preußen ausdrücklich feſtſetzt. Dieſer Er⸗ 


4 des zukünftigen regierenden Herzogs 
SC 1 Ausſtellung der nach braunſchweigi⸗ 
I ſchem Recht erforderlichen Reverſalien 
pflichtung auf die Verfaſſung und die 


(Ver⸗ 
Geſetze 


des Landes) durch ihn vorauszugehen. Wenn 


der deutſche Bundesrat den preußiſchen Antrag 


annehmen ollte, t m 
У | von a die näheren Beſtimmungen 


über die Thronbeſteigung des neuen Herzogs, 


werden Rehierung und Landtag 


insbeſondere auch die Höhe der künftigen Zivil⸗ 


Zi liſte feſtzuſetzen haben. Hierüber fell in einer 
А в — EE „ 


eheimen Sitzung des Landtages verhandelt 
date Lage wird dem Herzog von den 
Beſchlüſſen des Landtags Mitteilung gemacht 
und an ihn die Bitte gerichtet werden, Ort 
und Zeit zum Empfang einer aus Vertretern 
der Regierung und des Landtags von Braun⸗ 
ſchweig beſtehenden Abordnung zu bezeichnen, 
die ihm das Erſuchen um Uebernahme der Re⸗ 
gierung überbringen ſoll. Bald darauf wird 
der feierliche Einzug des Herzogs беа Auguſt 
und ſeiner Gemahlin in Braunſchweig Datt, 


Die baheriſche Königs frage. 
In der bayeriſchen Königsfrage hat das 
zum Gutachten der Regierung und zum Ver⸗ 


faſſungsweg bekehrte Zentrum als Mehrheits⸗ 
partei der Abgeordnetenkammer bereits mit den 


anderen Fraktionen Beſprechungen eingeleitet. 
Die liberale Fraktion konnte ſich auf ihren 
alten Standpunkt ſtellen, der Do mit dem Kö⸗ 
nigsgutachten der Regierung deckt. Die Bündler 
und Konſervativen waren von jeher für die 
Beendigung der Regentſchaft in irgend einer 
Form. Der Zentrumsfügrer hat es verſäumt, 
mit dem altbayeriſchen Bauernbund zu ver⸗ 
handeln, was dieſen ſehr verſtimmt, aber doch 
nichts an ſeiner Bereitwilligkeit geändert hat, 
ebenfalls für die Beendigung der Regentſchaft 
einzutreten. Ein Ergebnis der Beſprechungen 
zwiſchen den Fraktionen war es, daß dieſe 


geſchloſſen auftreten wollen, und die wenigen 


Opponenten in ihren Reihen unter irgendeinem 
Vorwand bei der entſcheidenden Abſtimmung 
im Plenum wegbleiben ſollen. Wenn dann der 
Regierung die für eine Verfaſſungsänderung 
nötige Zweidrittelmajorität der Abgeordneten ⸗ 
kammer ſicher iſt, wird fie die Initiattwve leicht 


ergreifen können, was ſie bisher noch nicht zu 


tun wagte. In parlamentariſchen Kreiſen glaubt 
man, daß die erſte Kammer keine Schwierig ⸗ 
keiten machen wird. Die ganze Frage ſoll bei 
der Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der 
Оше im Finan zausſchuß des Adgeordneten⸗ 
hauſes aufgerollt werden. 


Prinz Eugen von Savoyen. 
Am 18. Oktober iſt der 250. Geburtstag des 
Prinzen Eugen. Dieſer war anfänglich feiner ſchwäch⸗ 
lichen Körperkonſtitution wegen zum Geiſtlichen be⸗ 
[шш Er konnte ſich aber mit dieſem Gedanken 
nicht vertraut m chen und wandte ſich der Kriegs⸗ 
ший zu. In ſeinem Vaterlar de Oeſterreich nicht 
anerkannt, ging er zu Ludwig XIV. von Frankreich. 
Dort fand er Gelegenheit, ſich hervorzutun, was 
ihm ſeine Berufung nach Oeſterreich eintrug Sein 
Name iſt durch die Türkenkriege mit Oeſterreich auf's 
Unvergänglichſte verbunden. ) 


Aus dem Reiche, 


Poltawa. Die Beſchwerde Buto- 
witſchs über den Krietzsminiſter 
Sſuchomlin ow. In der Poltawaſchen 

| die Beſchwerde des Edel. 
manns Butowitſch über die Handlungsweiſe 
des Kriegsminiſters und Poltawaſchen Edel⸗ 
manns Sſuchomlinow in Egeſcheidungsſachen 
Butowitſchs und ſeiner Frau zur Sprache ge⸗ 
bracht worden, wobei, wie der „Polt. D.“ ver⸗ 
merkt. der Vorſchlag vorlag, den Edelmann 
Sſuchomlinow aus der Zahl der Edelleute des 
Gouvernements Poltawa auszuſchließen. Die 
Angelegenheit wurde in Anweſengeit von 32 
die jedoch darüber zu 


Kutais. Der Millionär Anauow 


wurde bekanntlich vor einigen Tagen während 


einer Automobilfahrt von Räubern zwecks Er⸗ 


‚ Peeffung eines Löfezeldes eutjühst, Heber dis 


La E. e ди Belebung dan 


Entführung liegen jetzt folgende nähere Mit. 
teilungen vor: Ananow war gerade aus Tiflis 
zurückgekehrt und hatte ſich im Automobil nach 
dem Flecken Bogdada begeben, wo er ſeine 
Weinberge beſichtigen wollte. Gegen 4 Uhr 
nachmittags befand er ſich auf dem Heimwege. 
Plötzlich tauchten im Walde. den das Auto. 
mobil gerade paffierie, Räuber auf, die den 
Kraftwagen durch in den Weg geworfene Balken 
zum Anhalten zwangen. Die Räuber packten 
Ananow, ſetzten ihn auf ein Pferd und jagten 
in der Richtung zur Borſhomer Schlucht davon 
Den Chauffeur ließen die Räuber unbehelligt, 
De riefen ihm nur noch lachend zu: „Fah 
nach Kutais und erzähl alles dem Gouverneur. 
Bisher find alle Nachforſchungen nach dem 
Millionär erfolglos geblieben. Zë 
Єасаісш. Ein Schwindler al 
Paſtor. In Saratow hat, wie der „Volks. 
Ztg.“ zu entnehmen, in Delen Tagen ein eigen⸗ 
artiger Schwindler fein Weſen getrieben, wo. 
durch er großes Aufſehen in der örtlichen pen, — 
geliſch⸗lutheriſchen Gemeinde erregt hat. Am 
4. d. M. tauchte beim ſtellvertretenden Probſt 
der Bergſeite. Paſtor Behning, ein Herr auf 
mit einem Empfehlungsſchreiben vom General 
ſuperintendenten Gaethgens in Riga, gab ft 
für einen Sohn des Ober paſtors Keller in Riga 
aus, nannte Téi Paſt or Wilhelm Keller un 
bat um eine vakante Pfarre in den Wol 
kolonien. Da Paſtor Behning ihn an das Mos 
kowiſche Konſiſtorium wies, ſo verſprach der 
ſelbe, nach Moskau apzureifen und entfernt 
ſich. Da jedoch Zeta, Behning ihn am an _ 
deren Tage zufällig aus dem Fenſter feiner 
Wohnung auf der Straße ſah und durch de 
Kirchendiener gehört hatte, daß am Sonnta 
nachmittag ein fremder Paſtor in der Kirch 
gepredigt habe, ſchöpfte er den Verdacht, daß 
derſelbe vielleicht Paſtor Harff hintergangen 
habe. Seine Befürchtung bewahrheitete Dé. 
denn auf eine telegraphiſche Anfrage beim Ge- 
neralſuperintendenten Gaehtgens in Riga ep, 
hielt er die Geſtätigung, daß der vermeintliche 
N ЧЛ (ш А — А = 8 ` 
„Paſtor Keller“ ein Schwindler ſei, denn d 
Oberpaſtor Keller in Riga habe keinen Soh 
namens Wilhelm. Paſtor Behning überga 
ſofort die ganze Ingelegenheit der Gehein 
polizei, deren Nachforfchungen aber bis je 
ergebnislos geweſen find, Dieſer Herr hatt 
es aber verſtanden, das Vertrauen des Paſtor 
Harl zu gewinnen, mit deſſen Erlaubnis er 
ai Obuntag vormittag in Koſakenſtadt Gottes- 
dienſt hielt und das Abendmahl austeilte. Au ch 
hier in Saratow hat er mit Erlaubnis after: 
Him: am Nachmittag desſelben Sonntags 
Gottesdienst gehalten und aus Dankbarkeit 
dafür Herrn Harff das Taſchenbü lein mit 
39 Rbl. geſtoglen. Nach dem Nachmittags 
gottesdienſt iſt er verſch vunden. Wie man 
nachträglich erfahren hat, iſt dieſer kühne 
Schwindler ſchon längere Zeit in Saratow ge⸗ 
weſen, denn vor 8 Tagen ſchon war er beim 
Apotheker Schmidt erſchienen und hatte ihn 
um еше Kontoriſtenſtelle gebeten. Was die 
Perſon dieſes Schwmolers anbetrifft, ſo hat es 
lich nun herausgeſtellt, daß er der Malergeſell e 
Adolf Stein aus Riga iſt. Er war längere 
Zeit in der Irrenauſtalt in Riga interniert, 
gat feine Manieren, gebildete Sprache, trat vor 
Jahren in Tula, Orel, Kursk und Jalta als 
Aervellarzt аш, nannte ſich Dr. Schröder und 
logierte bei Aerzten. In Jalta hat er als 
Kurprediger 2 Wochen gearbeitet und na 
ſich aſtor Bergengrün. In Werro fungierte 
er als Stellvertreter des dortigen Paſtors und 
nannte ſich Paltor Böttiger. Darauf wurde 
er gefänglich eingezogen, aber vom Bezirks 
gericht freigeſprochen, „da er nie die Kaſſen z 


leinem Vorteil beſtohlen.“ 


Neues vom Cage. 


Das Grubenunglück in England. Б 

Aus Cardiff wird gemeldet, es ſei Betëiafte 
einen erneuten Verſuch zu machen, in der Un⸗ 
glücksgrube, zu den darin Eingeſchloſſenen vor⸗ 
zudringen. Zu dieſem Zweck ſoll ein Durch 
bruch nach den Stollen hinter dem Feuer aus 
geführt werden. Die Rettungsmannſchaften 
blieben mit ihren Apparaten an Ort und 
Stelle, um ſofort durch den Durchbruch nach 
irgendwelchen Punkten, an denen man etwa 
Lebende finden ſollte, eilen zu können. d 
Gefahr für die Pioniere der Rettungsarbeite 
iſt jedoch groß, da das Feuer mit егде! 
Heftigkeit ausgebrochen iſt und eine weitere 
Exploſion jeden Augenblick zu befürchten ſteht. 
Unter den Angehörigen der Opfer herrſcht 
wenig Hoffnung auf Retkung wer Lie ben. 
Man fürchtet faſt mit Gewißheit, daß in dei 
Unglücksgrube alles Leben erloſchen iſt. Ia 
dieſem Falle würde die Kataſirophe in der 
Grube Univerſal mit 426 Opfern die ſchlimmſte 
in der düsteren Chroum der engliſchen Kohlen ⸗ 


gruben ſein. 


Lokales. 


Lodz, den 18. Oktober. 
Neue Eiſenbahn baute. . 
Nach einer langen Pauſe des Stillſtande? 


ee 


Telegramme der Petersburger Tel.⸗Agentur). 
` ` (Ef des 10. Verhandlungstages.) 
Schneerſohn wird der Njeſhinskaja 

gegenübergeſtellt und babauptet, er habe An ⸗ 

drjuſcha nicht gekannt. Die Zeugin habe bei 
ihm vor ungefähr vier Jahren Heu gekauft, 
ſpäter ſei fie nicht mehr gekommen. Der Zeuge 
beſtreitet die Ausſage betreffend des Juden 
mit der Zeitung. Die jüdiſchen Händler {беп 
ab und zu zu ihm gekommen um ihn Waren 
einzubieten. Die Frage Samyslowskis ob er 
an den Zeitungen über den Mord geleſen habe 
und ob er ſich für die Auffindung der Leiche 
in der Nähe ſeiner Wohnung und der Ver⸗ 
dächtigung der Juden interreſſiert habe, ver⸗ 
neint der Zeuge. ` 
` Sarudbny protefliert gegen Ме Fragen 

Samyslewskis da auf Grund des $ 630 des 

Kriminalverfahrens das Feſtſtellen des In⸗ 

tereſſes der Zeugen am Juſchtſchinskiprozeß 

unſtatthaft ſei da die Zeugen nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogene Perſonen ſind und in⸗ 
folgedeſſen ſich nicht mit den vom Geſetz oer, 
geſehenen Mitteln verteidigen können. Dies 
ſei unvereinbar mit dem Geſetz und könne eine 
falſche gerichtliche Perſpektive ſchaffen und zu 
einem Juſtizirrtum führen. N 
Феї Vorſitzende erklärt, der Zeuge könne 


auf Fragen der Parteien, die ihn in irgend 


etwas verdächtigen, ſchweigen, im übrigen 
hätten die Verteidiger ſelbſt ähnliche Fragen 
geſtellt, z. B. der Wera Tſcheberjak. 
Schneerſohn erklärt, er werde alle Fragen 
beantworten. ? ` 
Bei der Konfrontation Ordynski mit der 
Wera Tſcherbejak erklärt die letztere ſie ſollte 
um 8 Uhr abends ins Kabinett des Reſtau⸗ 
rants Raots mit Wygranow und Braful 
kommen, ſie habe ſich jedoch verſpätet. Im 
Kabinett befanden ſich noch zwei Unbekannte, 
auf dem Tiſch ſtand viel Wein und Cham⸗ 
pagner. Bezahlt wurden Rechnungen von ins⸗ 
zeſamt ca. 200 Rbl. Sie ſei nicht in Geld⸗ 
verlegenheit geweſen. Wygranow habe dem 
Portier, der ihm den Paletot überreichte, einen 
Rubel gegeben. Die Zeugin habe nichts ge⸗ 
geſſen und getrunken und ſei nicht länger als 
10 Minuten im Kabinett geweſen. Infolge 
ihrer Verſpätung wurde die Unterredung auf 
das nächſte Mal verlegt. Die Zeugin behauptet, 
fie habe Ordynski im Reſtaurant nicht geſehen 
und kenne ihn gar nicht. | 
Ordynski dagegen behauptet er fei im 
Kabinett bei Raots geweſen. Wie viel bezahlt 
wurde, erinnere er ſich nicht. 
ſich und er glaube, daß jeder keinen ganzen 
Rubel zahlte. Er habe für jein Waſſer 20 bis 
30 Kop. bezahlt. Sa 4 А 
Der Zeuge Jewfim Wojtenko ſagt ong, 


daß er im März 1911 auf die Ziegelei ge⸗ 
der Abfuhr 


kommen war. Man begann mit 


die an die Zeiten Wittes erinnert, in denen 
Eiſenbahnlinien mit ſieberhafter Eile gebaut 
wurden. Der Stillſtaud, der eine Periode von 
annähernd ſieben Jahren umfaßt, iſt, ſo ſchreibt 
die „Pet. Ztg.“, nicht nur dadurch verhängnis⸗ 
voll geworden, daß in dieſer langen Zeit, in 
der das wirtſchaftliche Leben des Landes mäch⸗ 
tig vorwärts gegangen iſt, keine neuen Bahn⸗ 
linien angelegt worden ſind, ſondern auch da⸗ 
durch, daß die Schwerinduſtrie nun nicht im ⸗ 
ſtande iſt, den an ſie geſtellten Anſprüchen паш, 
zukommen. . = 
Gegenwärtig find nach den Augaben des 
Verkehrsminiſteriums 9200 Werſt neuer Bahn⸗ 
linien in Bau; zum Bau genehmigt ſind wei⸗ 
tere 5150 Werſt. Die Geſamtlänge der neuen 
Linien beträgt demnach 14,350 Werſt. Das be⸗ 
ſtegende Eiſenbahnnetz hat eine Geſamtlänge 
von 67,090 Werſt, der Zuwachs beträgt dem⸗ 
nach nicht weniger als 21%. Damit allein iſt 
aber die Bautältgken nicht erſchöpft. Der Die 
niſterrat hat weitere 6800 еи genehmigt, 
doch haben dieſe Linien noch nicht den ganzen 


langwierigen Inſtenzen weg ganz zurückgelegt.“ 


Wenn auch dieſe Linien allabendlich деер» 
migt werden, dann wird das rufſiſche Eiſen⸗ 
bahnnetz im nächſten Jahrfünft jährlich um 
je 5000 Werſt wachſen. Der Zuwachs wäre 
jraglos noch bedeutender geweſen, wenn das 
Finanzminmterium die Konzeſſionen früher er 
teilt hätte, d. h. dann, als ausländiſches Ka⸗ 
pital im Ueberfluß vorhanden war und in Ruß⸗ 
land Verwendung ſuchte. Jetzt hat der Geld ⸗ 
markt ſich veiſteift und die Realiſterung von 
ruſſiſchen Eiſenbahnabligationen ſtößt daher auf 
gewiſſe Schwierigkeiten. EE 

Inbezug auf die abſolute Läuge des Eiſen⸗ 
bahnnetzes wird Rußland, das ſchon jest an 
der Spitze der Staaten Europas еу, die übri⸗ 
gen bald weit hinter ў gelaſſen haben, womit 
eilig nicht gejagt ſein 100, daß damit dem 
Bedürfniſſe Rußlands nach Eiſenbahnen abge⸗ 
helfen ware, — bis zu zeien Ziele iſt es noch 
außerordentlich weit. Jedenfalls iſt es im 
Hinblick auf die lebhafte Bautäligkeit hoch 
an der Zeit, daß die Volksvertretung der 
Konzeſſionierung und den Bau von Сен 
vahnen ihre штей шш er del, Wir man 


Jeder zahlte für 
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Oktober 1910 zu bauen begonnen. Kinder habe 


es viel gegeben, man fuhr die Ziegel von den 
oberen Oefen hinunter zum Armenhauſe. Die 


Abfuhr beaufſichtigte Tſchernobylski. Die Ar. 
beit habe um 6 Uhr morgens begonnen. Von 
den unteren Oefen aus habe man der Hügel 


wegen die oberen Oefen nicht fehen können. 
‚Der Sattler Gecbakjko jagt aus, daß 
er in der Mitte des April 1911 zuſammen mit 
dem Juden Guljka auf der Ziegelei zu arbeiten 
begonnen habe. Letzterer wurde bald entlohnt, 
ließ aber ſeine Inſtrumente in einem Sack im 
Schrank, wahrſcheinkich darauf rechnend, bald 


wieder einzutreten. Beilis habe der Zeuge nicht 


gekannt, ſei aber bei der Verhaftung und Haus⸗ 
ſuchung des erſteren auf der Ziegelei geweſen. 
Die Sattlerei habe ſich in dem Raume neben 


dem Pferdeſtall befunden. Zeuge habe mit 


eigenen Inſtrumenten gearbeitet. 

Der Prokureur macht die Geſchworenen auf 
die Ausſage des Gorbatjko, daß ſich in dem 
Raume, in der ſich die Sattlerei befand, ein 
Bett befunden hat, auf das Dubowik manch⸗ 


mal zu ruhen liebte, aufmerkſam. 
Е Gruſenburg macht darauf aufmerkſam, daß 
die vom Unterſuchungsrichter vorgewieſenen vier 


Ahlen vom Zeugen als dem Guljko gehörend 


erkannt wurden. 


Der Dachdecker Tſcherujawski ſagt 
aus, daß Sachartſchenko mal dem Nakonetſchny, 


bei welchem ſich Zeuge gerade befand, von 
den Radierungen der Tſcheberjakowa im Schuld ⸗ 


buche erzählt habe. Er habe auch erzählt, daß 


der Mord von der Tſcheberjakowa begangen 


wurde. Zeuge hätte entgegnet, daß gewöhnliche 


Mörder, die Befürchteten, daß Audrfuſcha, der 


die Teilung des Diehesgutes beobachtet hatte, 


dies angeben werde, nicht die Adern durch⸗ 
ſtechen werden. Sachartſchenko erwiderte, daß 


dies ſo gemacht wurde, um die Motive des 


Verbrechens zu verwiſchen. 


Auf eine diesbezügliche Frage Samys⸗ 


ſlowskis gibt Tſchernjawski an, daß Sachar⸗ 


tſchenka damals die Abſicht hatte, die Tſche⸗ 


berjakowa wegen der Radierungen im Schuld⸗ 


buche der Tochter Sachartſchenkos zu ver ⸗ 
klagen. А 


Worabje w gibt an, daß er auf der 


Ziegelei Sajzews als Wächter bedienſtet war 
und im Erdgeſchoß unter der Wohnung des 
Beilis gewohnt habe. | 
auch Tichernobylski gewognt, der die Arbeiter 


beaufſichtigte und die Jet mit der Anzahl 
der genommenen Ziegel ausſtellte, nach denen 


Beilis die Quittungen ſchrieb. In März 1911 


habe eine unvedeutende Abfuhr alter Ziegel zu 
dem Armengauſe ſtartgeſunden. 


и e ſtattgeſun Den Zaun 
auf dem Grundstück des Satze habe man im 


Zeuge bis zum Herbſt 1910 auf dem Lehm⸗ 
ſchneider gejegen. Perſönlich habe er die Kinder 
nicht gejagt, gabe auch nicht geſehen wer 
Be jagte. N 


weiß, iſt die Konzeſſionierung, der Bau und 
die Betriebsaufnahme mit zopfigen Beſtimmun⸗ 
gen umgeben, die in ſchreiendem Gegenſatz zu 
dem flotten Tempo unſeres Wirtſchaftslebens 
ſtehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
langwierige Inſtanzenweg обие jeden Schaden 
auf ein vernünftiges Maß herabgeſetzt werden 
kann. Der Bau von Eisenbahnlinien darf ше» 
der unter dem Schneckengang chineſiſcher Kanz⸗ 
leiprozeduren leiden noch darf die Erteilung 
von Konzeſſionen vom Ermeſſen und von. per 
ſönlichen Beziehungen abhängig gemacht werden. 

Es iſt an der Zeit, daß ein Plan des Eiſen⸗ 
bahnnetzes geſchaffen wird und daß Unterneh⸗ 
mer, die Linien bauen wollen, welche in dieſem 
plan nicht vorgeſehen ſino und vie auf ſtaat⸗ 
liche Garantien verzichten, von allen den Sche⸗ 
rereien befreit werden, die die Unternehmungs⸗ 
luſt vernichten. Nur auf dieſe Weiſe wird Ruß⸗ 
land zu Bahnen gelangen, die dem Lande, d. у. 
dem Handel, der Juduſtrie und der Landwirt⸗ 
ſchaft förderlich ſind, während gegenwärtig noch 
immer Linien gebaut werden, die niemandem 
Nutzen bringen als den Glücklichen, denen der 
große Wurf einer Konzeſſion gelungen. 


5 Zum Aufenthalt des Warſchauer 
Erzviſchofs in Lodz. Geſtern nachmittag ос» 
[не Se. Emizenz der Warſchauer садро 


Kakowski das polntſche Gymnasium „Uczelmma“ 


an der Cegielmanaftraße, wo er vom Direktor 
dieſer Lehranſtalk Herrn Czeraszkiewicz empfan- 
gen wurde. Alsdann begab ſich der Erzbischof 
nach dem Regierungsgymnaſtum an der Nike⸗ 
lajewskaſtraße und von dort nach der Geyer⸗ 
ſchen uns Alartjgen inderbewahranſtalt. Um 
4½ Uhr nachmittags erteilte Se. Eminenz in der 
Stanis laus⸗Roſtkakirche das Sakcament oer heil. 
Firmelung. Geiſtlicher Kanonikus hielt in der 
Kirche in Anweſenheit des Erzbischofs eine 
Predigt in deutſcher Sprache. Heute um 7 Uhr 
früh erteilte der Erzbiſchof wieserum das Sa 
krament der geil. Surmelung Um 9¼ Uhr 
vormittags fand ein Gala- Gottes dienſt НАП, 
der vom Prälaten Tymienieckt zelebriert wurde, 
worauf der Erzbiſchof das „Te deum lau- 
damus" inteniette. Natz dem Gottes dienſte 


Im Erdgeſchoß habe 
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keurs gibt Dudman an, daß er Verwaltungs- 


ſei Zeuge 20 mal Chaſſid und Mesnagide 


Chaſſiden⸗ oder Mesnagiden⸗Bet haus, fällt dem 


ob die Frage betreffend den Unterſchied zwi⸗ 


Unterſchied zu machen. 


erklärt Dudman, daß der Unterſchied gering ist. 


ter gekommen ſei, der zujammen mit Bet, 


tiinalmerdprageh. 


der Ziegel im Anfang März. Fuhrleute Habe | 


begegnet ſei, der ihn gebeten habe, Beilis zu 

befreien. Zeuge habe aber nichts zu tun 

vermochht. Ge e 
Auf eine diesbezügliche Frage des Proku 


mitglied des Bethauſes, daß ſich im Hauſe 
Hundukowskis befindet, ſei. Zu den religiöſen 
Begriffen der Juden erklärt Zeuge, daß zwi⸗ 
ſchen den Chaſſiden und den Mesnagiden ein 
nur unbedeutender Unterſchied iſt. Perſönlich 


geweſen. gé 178 А 
Auf die Frage Schmakows was das für 
ein Bethaus ſei, in das Zeuge geht, ein 


Zeugen die Autwort ſchwer, endlich meint 
er, daß es ein mittleres, gewöhnliches Bet⸗ 
haus iſt. : =з 

Der Vorſitzende, der das Verhör unterbricht, 
ſtellt den Parteien anheim, ſich auszuſprechen, 


ſchen den Chaſſiden und den Mesnagiden eine 
Frage der Tatſache oder der Expertiſe iſt. 

Der Prokureur findet die Frage am Platze, 
ſo weit es anbetrifft, ohne zwiſchen beide einen 


Auf eine diesbezügliche Frage Saruduys 


In Siem gebe es mehr Nichtchaſſiden, doch 
gebe es auch Chaſſiden, was kein Geheim⸗ 
nis iſt. ` gl 

Schmakow erſucht in das Protokoll einzu 
tragen, daß ihm nicht geſtattet wurde zu fra ⸗ 
gen, in welches Bethaus der Zeuge gehe, was 
aber Sarudny geſtattet wurde. Ferner bittet 
Schmakow einzutragen, daß der Zeuge erklärte, 
daß es in Kiew mehr Nichtchaſſiden gebe und 
daß das Bethaus im Hauſe Sundukowskis ein 
mittleres, gewöhnliches iſt. : 
Endlich erklärt Zeuge auf eine diesbezüg ⸗ 
liche Frage Samyslewskis, daß Dh in jedem 
Gouvernement ein anderer religiöſſer Begriff 
befinde; dieſe Begriffe zu nennen vermag Zeuge 
aber nicht. Im weiteren Verhör erklärt Zeuge, 
daß die Synagogen für jeden offen ſeien und 
jeder darin, nach ſeiner Art bete. Ke E 

Der Ordner eines Bethaufes Shuk gibt 
an, daß in die Synagoge ein Undelanne 
lis im Geſäugnis "op, und erzählt habe, 
daß Beilis leider und die Jaden biste, daß 


man ihn befreie, ſonſt werbe er ſterben. Um 


Geld habe der Unbekannte nicht gebeten. Dieſe 
Mitteilung ſei ohne Folgen geblieben. Zeuge 


gibt an, daß Dh in oe mehr уай: di. 
mesnagibiſche Synagogen befinden, Zeuge gp 


höre den Chafſiden des polniſchen religtöſen 
Begriffes an. Es gebe auch noch einen Jemp 
ſchen Begriff. | ИК Ар 

Schmatow fragt den Zeugen, ob nicht als 
Lehrer des litauiſchen Begriffes der berühmte 


wurde wiederum das Sakrament der heil. Fire 
melung erteilt, im ganzen (der geſtrige Tag 
inbegriffen) an 3590 Kindern. 

K. Perſonalnachrichten. Der Chef der 
Petrikauer Gouveruements⸗Gendarmeriever wal⸗ 
tung, Oberst Aſtowjew, wurde zum Chef der 
Gouveruements⸗Gendarmerieverwaltung in Smo⸗ 
lensk ernannt. wen | 

$ Der Förſter der Zgierzer Wälder K. Sla⸗ 
winski wurde auf eigenen Wunſch ſeines Poſtens 
enthoben. ` 
r. Der Fabrikinſpektor des Petrikauer Gap, 
vernements, Miednikoww, wurde nach dem 
Warſchauer Gouvernement verſetzt. 

K. Die ſtädtiſche Rekrutenaushebungs⸗ 
behörde dat heute folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: 1) Bet der Abfertigung der Rekruten 
nach dem Sammelpunkt (сборный пунктъ) 
müſſen Be warm gekleidet jein und die nötigen 
Sachen mit ſich führen, darunter auch hölzerne 
Löffel, da Kleidungsſtücke und Löffel von der 
Behörde nicht verabfolgt und die Rek⸗ 
ruten zum Abholen ihrer Sachen nicht nach 
Hauſe entlaſſen werden. 2) Die Rekruten 
müſſen rechtzeitig, d. h. am 28. Oktober a. St. 
1913 am Sammelpunkt erſcheinen, da diejenigen, 
die ſich verſpäten, den Regimentsgerichten üver⸗ 
wieſen und nach Verbüßung ihrer Strafe unter 
Eskocte, zuſammen mit den anderen Arreſtauten 
nach den Regimentern abgefertigt werden. 3) 
diejenigen Rekruten, die in betrunkenen An 
ſtande erſcheinen oder Naufereten inſzenieren, 
werden in das Arreſtlokal eingeliefert, wovon 
das betreffende Regtnent in Kenntnis geſetzt 
wird. 4) Jeder Koffer der Rekruten muß, da⸗ 
mit er nicht verloren gehe, unt dem Vor⸗ und“ 
Familiennamen bezeichnet ſein. 

Sek * * 
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K. Heute wurden von der Loszer ſtädtiſchen 
Rekrutenaus hebungsbehörde Diejenigen Jungen 
Leute beſichrigt, die grüne Bikes oder Auf⸗ 
іцо erhalten gaben. E 

K. Bom Blindenkuraterium. Am Mon; 
tag abend, um 7 Uhr, findet im Ambulato⸗ 
rium, Andrzejaſtr. Nr. 4, eine Sitzung der 


Mitglieder des Ledger Komitees des Blinden; | 


Dudman gibt an, daß er im Herbſt 1911 | Lahnan Schneerſohn bekannt iſt. Zeuge et, 
beim Ausgang aus der Synagoge Kaſatſchenko 


wortet bejahend. Beilis und Feiwel Schneer⸗ 
ſohn kennt Zeuge nicht. 

Mordka Dubowik, der im Jahre 1910 
auf der Ziegelei bedienſtet war. gibt an, daß 
die Ziegelabfuhr im Jahre 1911 im Anfang 
des März begonnen habe. Zuerſt hätten die 
Tſchernigowee Arbeiter zu arbeiten begonnen. 


Am 12 März arbeiteten die Kiewer Arbeiter. 


Bei der Grundſteinlegung des Arm enhauſes 


am 7 März ſei Polizei anweſend geweſen. 


Die Sattler arbeiteten auf der Ziegelei mit 
eigenen Inſtrumenten. Wegen Mangel an 
Arbeit wurden die Sattler abgelohnt. Kleine 
Reparaturen hätten die Arbeiter ausgeführt, 
die zu dieſem Zwecke ſich Pfriem und Ahle 
angeſchaft hatten. Im Jahre 1910 habe Bei⸗ 


lis feine Kühe verkauft, da er für den Unter⸗ 
richt feiner Kinder Geld benötigte. | 


Es wird eine Zuſchrift des Unterſuchungs⸗ 
richters zum Protokoll über die Entnahme von 
Lehmproben aus dem Grundſtück Saizews am 
14. März 1912 verleſen, in der vermerkt iſt, 
daß bis zum Eintreffen des Unterſuchungs⸗ 
richters noch keine Arbeiten zur Abfuhr und 
Anfertigung von Ziegeln in Angriff genommen 
waren. - 


Es werden die Ausſagen des verſterbene n 
Kol baſſo w, des Beſitzers der Buchbinderei, 
in der Prichodko arbeitete, ſowie des in der 
Werkſtätte arbeitenden Waſſilewski огге 
leſen, die bezeugen, daß Luka in der Woche 
zum 12. März, ſowie in der Nacht zum 12. 
März ohne Dë zu entfernen anweſend war. 
Luka wird von ihnen als guter Menſch chara⸗ 
kteriſtert. Es werden die Ausſagen des Ver ⸗ 
ſtorbenen Waſſilie w, der im Hauſe Sa⸗ 
chartſchenks wohnte, verleſen, der augibt, daß 
Alexandra Prichodke Andrjuſcha nicht geliebt 
und geſchlagen habe. Ferner bezeugt Zeuge, 
daß Schachowski Andrjuſcha und Genia habe 
in Sagorowſchtſchina ſpazieren gehen jeden. 
Zeuge charakteriſtert die Tſcheberſakowa als 
eine mit verdächtigen Leuten Umgang habende 


Perſon und als böſen Geiſt des Hofes Ga, ` 


chartſchenko. Zeuge nimmt au, daß die Tſche⸗ 
berjakowa die Mörder der Andrjuſcha verberge, 


beſtet darauf, daß Genie viel von der Sache 
wußte, der Knabe ſei aber durchtrieben gewe⸗ 


{еп und gabe nicht die Wahrheit geſprochen. 
Anderſrits habe po Zeuge überzeugt, daß man 
durch den Zaun des Grundſtückes Saizews, der 


еї nach Юреги ausgebeſſert wurde, nicht nur 
durchkrieczen, ſondern јодот durchfahren 


konnte. Zeuge beſtätigt, auch daß die шге. 
berjakewa in ſehr guten Beziehungen zu Beilis 
geſtanden gat. : 


Der Prokureur, Gruſenberg und Grigors⸗ 
ші аса machen die Geſchworenen auf 
verſchiedene Stellen der Ausſagen Waſſiliews 
aufmerkſam. 


turatoriums ќай, Zur Beratung gelangen: 
das Budget des Unterhalts der Klinik und 
des Ambulatoriums für das Jahr 1914 ſowie 


die Frage der Aus findigmachung von Mitteln 


zum Unterhalt dieſer beiden Inſtitutionen. 


K. Feſtſetzung der Spiritusßreiſe. Am 
30. Oktober findet in Kaliſch, in der Kanzlei: 
der Bezirks⸗Akziſeverwaltung des Kaliſcher und 
Petrikauer Gouvernements, eine Beratung der 
Akziſebezirkschefs ſowie der Branntweinbrenn ere, ` 
veſitzer der betreffenden Gousdernements in 
Frage der Feſtſetzung der Spirituspreiſe, die 
ein Jahr lang аши: find, Пай. An der Be⸗ 
ratung beteiligt ſich auch der Chef der Lodzer 
Akziſe⸗ Verwaltung Kollegienrat Nepoite • Фи» 
biago. „ 5 

т. Im Lodzer Sport, und Turnver ein, 
Zakontnaſtraßze Nr. 82, fand am Mitt wo ch 
und Donnerstag ein Lagen⸗Präm ienſchieße n 
ſtatt, zu dem zahlreiche Schießfreunde unſere r 
Stadt wie auch der Umgegend erſchienen waren 
Die Veranſtaltung lag in den Händen des 
Vereinsökonom, der es umſichtig leitete. Das 
Reſultat des Schießens d folgendes: Den 
1. Preis in Geſtalt eines Ponnys erranz Herr 
Hadrian ſen. mit 33 Zirkeln, den 2, Preis, ein 
Flover, Herr E. Richter mit 32½ Zirkeln, 
den 3., eine Hängelampe, Herr A. ег," 
ebenfalls mit 32 ½ Zirkeln, den 4, ein 
Bowlenſervice, Herr G. Schultz mit 32 Zirkeln. 
den 5. Herr Hadrian jun. mit 31½ Zirkel,‘ 
den 6. Herr Arndt, den 7. Herr Apel, den 
8. Here Sojka, den 9. Herr Werk mit je 31 
Zirkeln, den 10. Herr Mogika mit 30 ½ Zirkeln, 
den 11. Herr Rückert mit 30½ Зое, den 
12. Herr Kubackt, den 13. Herr Berft, den 14. 
Herr Kaſchner, den 15. Herr Kirchner mit je 
30 Zirkela und den 16. Herr Seipold mit 29] 
Atten, Die legten Preisträger ergielten eben⸗ 
jalls ſchöne Geſchenke. : | 


5 Vom Pharmazeutenverein. Geſtern 
abene. fand im Lokal an der Kenſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 5 die außerordentliche Generalver - 
jammlung der Mitalieder des Pharmazeuten⸗ 
vereinz рай, Den Barfis führe Herr M. 
Wyfokorski. Es wures Aner verſchiedene in⸗ 
terne Angelsgengeten berazes, отан! MER z 


in 
9 ) З. Gorezyeli 
Niemirowski (Bizepräfes), A. O. 


den Wahlen schritt. Es wurden gewählt: 
die Verwaltung di n 3 Gore 
at S. ng die Herren 


Ende (Kaſſterer), M. Wyſokowski (Sekretär), 2 | 


@. Indryke, S. Berlin, M. Kaplanska und 
E. ZJwiereiadlowski, in die Reviſtonskommiſſion 
J. Blaszezyk und B. Waſilewski. Ee 
Das gegenwärtige Programm des Luna⸗ 
Theaters zeichnet "éi durch beſondere Reich ⸗ 
Haltigleit aus. Das Zaktige Drama „Die Feuer⸗ 
fliege“ aus der goldenen Serie „Kinographen“ 
in Darſtellung beſter Kopenhagener Schauſpie⸗ 
ler vereinigt in ſich alles das, was man von 
einem wirklichen Schlager erwarten kann. Ueber- 
aus ſpannender Inhalt und herrliche Szenerien 
wechſeln einander in bunter Reihenfolge ab und 
ſchaffen ein Ganzes, das dem Luna > Theater 
wiederum zur Ehre gereicht. In dem dramati⸗ 
ſchen Teil des Programms iſt ferner das hoch⸗ 
ergreifende Drama „Zwei Väter“ in Ausfüh⸗ 
rung amerikaniſcher Schauſpieler aufgenommen, 
das nicht minder den Beifall der Beſucher fin⸗ 
den wird. Die „Illuſtrierte Wochenrundſchau“ 
mit den letzten Exeigniſſen aus aller Welt bie⸗ 
tet diesmal beſonders intereſſante Aufnahmen 
und die drollige Komödie „Ein ſchlechter Spaß“ 
mit dem beliedten Pockſon in der Hauptrolle 
ſorgt für Heiterkeit. Alles in allem ein Pro⸗ 


gramm, das jeder Geſchmacksrichtung Rechnung 


trägt und als erſtklaſſig bezeichnet werden kann. 
— Im großen Warteſaal konzertiert nach wie 
vor die rumäniſche Kapelle, die eine ſchöne Ein⸗ 
leitung zu den Kino⸗Vorführungen liefert. 

Oeſterreichiſch⸗ungariſcher Hilfsverein in 
Lo dz. Von der Verwaltung dieſes Vereines 
wird uns mitgeteilt, daß Herr Friedrich Schnei⸗ 
der, Beamter des k. & 1, öſter.⸗ungar. General⸗ 
conſulates in Warſchau am Montag, den 20. 
d. M. von 10—12½ Uhr mittags und von 
3—6 Uhr nachmittag und am Dienstag, den 
21. d. M., von 10—12½ Uhr mittags und 
von 8—5 Uhr nachmittags Intereſſenten in 
Conſulatsangelegenheiten im Vereins lokale, 
Petrikauerſtraße 243, empfangen wird. Wir 
werden erjucht, bei dieſer Gelegenheit beſonders 
darauf hinzuweiſen, daß bei dieſen Gonſulats⸗ 
amtstagen auch ruſſiſche Auslandspäſſe viſtert 
werden. Die Amtstage finden bekauntlich regel⸗ 
mäßig in der zweiten Hälfte jedes Monats 
Dat, ! 

у. Feuer in der Umgegend. Vorgeſtern 
gegen Muternacht bracz im Dorfe Ty how, Ger 
meinde Czarnocin, Kreis Lodz, im Hauſe der 
Landwirte J. Drozd und J. Kröl Feuer aus. 
Es brannten ein Wohnhaus und 3 Stallungen 
vollſtändig nieder. Die Gebäude waren in der 
Gegenſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft des Kö⸗ 
nigreichs Polen für 500 Rol. verſichert. Die 

= ern ae des Brandes ift unbe 
kannt. 


PF. Wellen Pferd? Auf dem Jahrmarkt 
in Poddembice wurde dem Pferdehändler Ku⸗ 
backi ein geſtohlenes Pferd abgenommen, daß 
ſich bei der Gemein deverwaltung zu Poddem⸗ 
bice befindet. "zi К 

J. Tiebſtähle in der Umgegend. Im 
Dorfe Popielawy, Gemeinde Laſisko, Kreis 
Brzezin, wurden zwei Kühe im Werte von 120 
Rbl. geſtohlen, die J. Szezepanski und Jg. 
Blech gehören. — Im Dorfe Glowno, Kreis 


Brzezin ſtahlen unbekannte Diebe aus dem 


Laden des Vereins „Kölko“ verſchiedene Waren 
im Werte von 275 ЖЫ. : 

x. Brutalität. Im Haufe Nr. 30 an der 
Promenad enſtraße wurde die ᷑5jährige Schnei⸗ 
derstochter Chana Borych derartig heftig am 
linken Arm gezerrt, daß dieſer aus dem Gelenk 
geriſſen wurde. Die erſte Hilfe erteilte dem 
"Rinde ein Arzt der Rettungsſtation. 

X. Schlägerei, Im Hauſe Nr. 1 an der 

Zakontnaſtraße wurde der 50jährige Weber 
Anton Skowka während eines Streites mit 
einem ſcharfen Gegenſtand am linken Arm ver⸗ 
letzt; die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der 
Rettungsſtanon. | | | ; 
. Unfall. Im Haufe Nr. 12 an der 
Skladowaftraße ſtürzte die 36jährige Eſther 
Roſenblum von einer Treppe und erlitt eine 
Verletzung am Kopfe und an der Stirn. Die 
erſte Pilje erteilte ihr ein Arzt der Rettungs⸗ 
Копол, | СКИ = 


єр, Petrikau. Ueberfall. auf ein 
Gutshaus. Vor einigen Tagen wurde auf 
das Gutshaus in Lubiatow ein dreijier Ueber⸗ 
fall verübt. Zwei mit Revolvern bewaffnete 
Banditen mißhandelten und entwaffneten den 
Nachtwächter, während vier andere in das 
Wohnhaus drangen und verſchiedene Wext⸗ 
jachen raubten. Die geraubten Sachen luden 
сте auf einen Wagen und fuhren in der Rich⸗ 
tung zur Eiſenbahnſtation Baby davon. 
X. Warichau. Preßſtrafe. Auf есе 
fügung des Warſchauer Generalgouverneurs 
wurde der Redakteur des Blattes „Sands⸗ 
mieszanin“, Herr Fitaszewski, wegen Veröffent⸗ 
lichung einer Notiz unter dem Titel „Die Miß⸗ 
kanviung einer Frau“ zu 100 une Strafe 
»erurieill.: ee 
— х, Blutiger Kampf mit Зап» 
dite n. Geſtern brachte die Lanspolizei in 
Erfahrung, Baß ſich im Bereiche des Dorfes Ochota, 
auf der Szezesluvickaſtraße, Banditen aufhalten. 
Es wurden 4 Peliziiten abdelegiert, die auf 


| Otto, Nönig von Bayern. 

Gleich nach Regierungsantritt des Prinzregenten 
Ludwig ſetzte eine Bewegung ein, die den Zweck ver⸗ 
folgte, den Prinzregenten an ſtelle des irrſinnigen 
Königs Otto zum König zu erheben; 


der genannten Straße einige verdächtige Indi⸗ 


viduen bemerkten. Die Poliziſten näherten ſich 


ihnen und forderten ſie auf, die Hände hoch 
zu halten. Als Antwort gaben die Unbe⸗ 
kannten auf die Poliziſten eine Revolverſalve 
ab. 
alt, und J. Gridniew. 26 Jahre alt, ſtürzten 
blutüberſtrömt zu Boden. Die zwei anderen 


begannen nun auf die Banditen zu ſchießen. 


Dieſe ergriffen die Flucht, von den beiden 
Poliziſten verfolgt. Von beiden Seiten wurde 
unaufhörlich geſchoſſen. In der Nähe des Je⸗ 


ruſalemer Schlagbaumes wurde ein Bandit auf 


der Stelle getötet, ein anderer, namens Ja- 


worski, verletzt. Es gelang ihm trotzdem zu 


entkemmen. Hier wurde auch der dritte Poli. 
ziſt, Dymitr Kuzniecow, 29 Jahre alt, durch 
einen Revolverſchuß verletzt. Es wurde die 


Unfallrettungsſtation alarmiert, deren Arzt feſt 


ſtellte, daß Tolſtenko am Halſe ſchwer, Grid⸗ 
niew am Bein und Ruzniecom am Arm se, 
letzt wurden. Die Verletzten wurden nach dem 
Uiazdower Hoſpital gebracht. Tolſtenko ringt 
mit dem Tode. Bei dem getöteten Banditen 
wurden keine Legitim ationen vorgefunden. Es 


traf bald darauf ein größeres Polizeiaufgebot 


ein; im Dorfe Ochota und Wola wurden mäi, 


rend der ganzen Nacht zahlreiche Neviſionen 


vorgenommen. SE 


I. Wilna. Seine Geliebte ег. 
mordet. Vor einigen Tagen wurde in der 


Nähe der Eiſenbahnſtation Zosle, Kreis Trock, 


der Leichnam einer jungen Frau aufgefunden. 


Durch die eingeleitete Unterſuchung iſt feſtge 
ſtellt worden, daß die Ermordete die Ein⸗ 


wohnerin der Stadt Slonim, Stanislawa Czer⸗ 
kow, und der Mörder ihr Geliebter Blachar⸗ 


czyk ій. Einige Tage vor dem Morde erzielt 
Cz. von ihrer Mutter ihre Mitgift im Betrage 
von 600 Rbl. und begab ſich mit Blacharc zyk 


auf Reiſen. Unterwegs nahm er das Geld der 
Cz. an ſich und wollte entfliehen, was ihm 


jedoch nicht gelang. In Zosle fliegen beide 
aus. Blacharczyk führte ſein Opfer hinter die 
Stationsgebäude und tötete es durch einen 
Meſſerſtich ins Herz. Alsdann ging er zu Fuß 
nach der Station Koszedar und fuhr nach 
Kowno. Hier wurde er mit feiner neuen Ge⸗ 
liebten, einer gewiſſen Wrublewska verhaftet. 


Das Geld der Cz. wurde noch bei ihm vor⸗ 


gefunden. e. S 


Gericht schronik. 


Si 


г. Beſtrafter Sittlichkeitsverbrecher. Vor 
der 1. Kriminalabteilung des Petrikauer Be⸗ 
zirksgerichts gelangte vorgeſtern der Prozeß 


gegen den Einwohner des Fleckens Czeladz, 


Kreis Bendzin, Jan Bartholomäus Kipinski, 
21 Jahre alt, zur Verhandlung, der angeklagt 


war, am 5. November 1911 in Sosnowice an 


der Zytniaſtraße die gjährige Maria una Фа» 
{шпа angehalten zu haben, wobei er fie auf 


ein nahegelegenes Feld ſchleppte und ſich dort 
an ihr fittlich verging. Das Mädchen erkrankte 
an einer veneriſchen Krankheit. Vor Gericht 


war der Angeklagte nicht geſtändig. Durch die 


Ausſagen der Zeugen wurde ihm jedoch die 


Schuld nachgewieſen. Der Gerichtshof verur⸗ 
teilte den Angeklagten zum Verluſt aller Rechte 


und zu acht Jahren Zwangsarbeit. 


Eutzi ehung vom Militärdienſt. Am 
Mittwoch begann vor der beſonderen Seſſion 
des Moskauer Gerichtshofs unter Hinzuziehung 
von Standesvertretern die Verhandlung des 
Prozeſſes in Sachen der Mißbräuche in der 
Smolensker Rekrutierungsbehörde. 
führt Hr. Organow, die Anklage vertreten die 
Prokureurgehilfen Dobrjakow und Subilewitſch. 
Unter den Verteidigern befinden ſich die Rechts⸗ 
anwälte Lednizki, Maljantowitſch, Naumow, 


Zwei Poliziſten: P. Tolſtenko, 30 Jahre 


Den Vorſitz 
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je doch Ш damals 


Dlotowski und deſſen Gehilfe Jegorow 


Zeugen vorgeladen. 
200 Druckbogen. 


Operette geſchrieben wurde, 


aufgeführt! 


эго. 


ie Angelegenheit wieder eingeſchlafen. Jetzt tritt 
dee ber in den Vordergrund und allem An⸗ 
ſchein nach viel energiſcher wie ſeinerzeil. g 


= 2 


in Haft, 
die beide die Spuren der Befreiung Militär⸗ 


pflichtiger gegen entſprechende Zahlung durch 
Brandſtiftung im Lokal der 


Behörde zu ver⸗ 
nichten trachtekten. Insgeſamt ſind ca. 200 
Die Anklageakte umfaßt 
Die Verhandlung wird 2—3 
Tage dauern. f 


| Theater, Kunst und fut | 

Die Völkerſchlacht bei берив 
war heute vor 100 Jahren, in ſämtlichen Kino⸗ 
theatern wird dieſelbe jetzt im Film vorgeführt 


und erregt das Intereſſe des Publikums, — wie⸗ 
viel mehr muß es das Publikum erſt intereſ⸗ 


ſteren, eine richtige Kientoppaufnahme dieſes 


Films mitzuerleben, noch dazu, wenn der Dar⸗ 


ſteller des Napoleon der beliebte Tenorbuffo 
Karl Teumann und feine Partnerin die боце 
brette Annie Tharau vom Thalia⸗Theater it! 


Dem Sonntag Abend iſt im Thalia⸗Theater 
die Premidre des Operettenſchlagers „Film⸗ 
zauber“ und der Höhenpunkt der Operette im 
2. Akt die Kinoaufnahme des furchtbaren Sen⸗ 
ſatisnsdramas „Napoleon und die Müllers⸗ 


tochter oder die Völkerſchlacht bei Leipzig!“ 


Es iſt wohl das komiſchſte, was bisher in einer 
das Publikum 
ſchreit vor Lachen, zumal die Operette durch 
vorzügliche Darſtellung unterſtützt wird: Herr 
Teumann als Kinoſchauſpieler Max Linder, 
recte Muſenfett, Frl. Annie Tharau als „höhere 
Tochter aus Berlin W. W., Herr Oscar 


Broenner als Reichstagabgeordneter Friedrich 


Auguſt Käſebier aus Knötteritz bei Leipzig mug 
man gejegen haben! Auch die Darſteller der 
übrigen Hauptrollen: Frl. Stolle und Holms 
und die Herren Bredow, Rennſpies und Walter 
werden ebenfalls dafür ſorgen, daß das Pu⸗ 


blikum auf ſeine Rechnung kommt. 


Sonntag Nachmittag geht noch einmal 


Wilhelm Tell in Szene und Montag Abend 


wird zu populären Preiſen „Der Troubadour“ 


Erkrankung Schaljapins. Der berühmte 
ruſſiſche Baſſiſt Schaljapin iſt an einer Ohren⸗ 
entzünsung ſchwer erkrankt. Die ihn behan⸗ 
delnden Aerzte halten eine Operation für un⸗ 
bedingt erforderlich, glauben aber, daß ſeine 
Stimme keinen Schaden nehmen wird und daß 
ſeine weitere Bühnentätigkeit auch keine Ein⸗ 
buße erleiden wird. 

Arnold Altſchul, ein Sohn der Stadt 
Grodno, wird, wie bereits angekündigt, am 
Dienstag, den 21. dieſ. Ms, im Konzertſaale 
an der Wzielnaſtraße ein einziges Konzert дег 
ben. Der Sänger, der ſeine Ausbildung in 
Mailand genoß, hat in allen eurspäiſ chen Groß⸗ 
ſtädten ſtets ſtürmiſche Ecfolge errungen, na⸗ 
mentlich in Paris, London und Petersburg. Die 
Londoner Kritik hat ſich überaus lobenswert 
über den jungen Tenor ausgeſprochen und ſein 
prächtiges Organ mit dem Caruſos verglichen. 
So hieß es in einer Londoner Rezenſion u. a.: 
„Das umfangreiche Ocgan Altſchuls, das drei 
Oktaven umfaßt und dabei in allen Regiſtern 
gut ausgeglichen iſt, die verſtändnisvolle Jater⸗ 
pretation, die Ruhe des Tones, die vortreffliche 


MNüancterung, die Schönheit des Timbres zc, 


räumen mir das Recht ein, dem Sänger eine 
glänzende Zukunft zu prophezeien.“ Mit gleicher 
Anerkennung ſprechen ſich auch franzöſiſche, Det, 
ländiſche, amerikaniſche, ruſſiſche, polniſche und 


jüdiſche Blätter über Altſchuls Tenor aus. Dem 


Arnold u. a. Angetlagt ид 48 Personen, 


darunter auch fünf Loszer; 13 Angeklagte ent⸗ 
zogen ſich der Verantwortung durch Flucht ins 
Ausland. Von den Angeklagten befinden ſich 
der Geſchäftsführer der Rekrutierungsbehörde 


Konzert am Dienstag darf ſomtt großes In⸗ 
ierejje entgegengebracht werden. Erwägnt jei 
noch, daß der rähmlichſt bekannte italteniſche 
Bariton Siuli Kagausky⸗Ronkony vom бо» 


ſtanzatheater in Rom mitwirkt. 


са уз EN Сї үү? о. 

Stimmen aus dem Publikum. 
(Für юге ню übernimmt die dredaktion nur die 
preßgeletzliche Verantwortung. Alle Zuſchriften dürfen 


nur auf eet Seite beſchrieben ſem. Die Rückſene GI 


ао eer zu laſſen). 


SE Sehr geehrter Herr Redakteur! 
Haben Sie die Güte folgende Zeilen als 


Erwiderung auf den Artikel in Nr. 468 Ihres | tust haben. 


Wr. 478 


Blattes unter der Spitz marke „Fußballſport « ` 
4 aufzumehnten. : 


етт A. Kloß ſchreibt u. a., daß am ver. 
Be Sonntag der Fußballklub „Wibzem =: 
deim Spiel gegen die Sportvereinigung „Union 
direkte Urſache zum Klagen gab, indem „Wi. 


dzew“ durch rohe Gewalt und unfaires Spiel 


in der zweiten Halbzeit geradezu abſchreckend 
wirkte Was hier Herr Kloß unter „unfair, : 
rohe Gewalt und abſchreckend! verſteht, 
kann nur derjenige behaupten, der wenig 
vom Fußballſpiel verſteht. Schreiber die 
ſes war Augenzeuge, als in der zweiten 
Halbzeit die „Widzewer“, um die Palme an 
ſich zu reißen, den Gegner ſtark bedrängten und 
es entſtand ſehr oft ein derartiges Gedränge 
vor dem Tore der „Union“, daß ſich die Spieler 
gegenſeitig unwillkürlich anrempelten und der 
Schwächere ganz natürlich aus ſeiner Balance 
kam. Bei einem ſolchen Fall ließ ſich Herr 
Kloß von feiner echt ſportlichen Leidenſchaft 
ſsweit hinreißen, auf einen wehrloſen widzewer 
Spieler den Stock zu heben. Und dieſer Herr 
will über Fußballſport ſchreiben!! Ich frage 
nun Herrn Kloß, was war roher und ab. 
ſchreckender, das Spiel oder feine Tat? 
Hätten die Widzewer tatſächlich ein der⸗ 
arliges Spiel geliefert, wie es Herr Kloß ſchil⸗ 
dert, ſo müßte es Pflicht des Schiedsrichte rs 
geweſen fein, die in Frage kommenden Spieler 
zu beſtrafen; dies iſt aber nicht geſchehen, folg. 
lich haben ſie auch keinen Grund dazu gegeben. 
Oder will Herr Kloß die Unparteilichkeit des 
Schiedsrichters angreifen? Keinem widzewer 
Spieler wurde von ſeiten des Schiedsrichter в 
ein Verweis erteilt, wägrend dies bei eine m 
Spieler der Union der Fall war, dager hätte 
nicht „Widzew“, wie Herr Kloß behauptet, 


ſondern „Union“ ein unfaires Spiel geliefert. 


Ern ſt Kühnt. 


Telegramme. 


` Politik. 


P. Athen, 18. Oktober. Wie die Agenee 
d'Athénes aus Koritza meldet, haben ſtch die 
geſtern von Monaſtir abgereiſten Delegierte n 
der internationalen Kommiſſion zur Abſteckun g 
der ſüdalbaniſchen Grenze infolge eines ſchwe⸗ 
ren Automobilunfalls unterwegs gezwungen ge 
ſehen, nach Monaſtir zurückzukehren. Sie wer⸗ 
den die Fahrt nunmehr zu Wagen unt er⸗ 
nehmen. „ 


Sſaſonom bei Paincarc. 


P. Paris, 18. Oktober. Sſaſonow wurd e 
von Poincaré empfangen und hatte mit Picho n 
eine Unterredung, die eine Stunde dauert e. 
Barthou veranſtaltete zu Ehren Sſaſonows ein 
Frühſtück. ! 

Reiſe Seiler Wilhelms nach Wien. 

Wien, 18. Oktober. Kaiſer Wilhelm wird 
ſeine Reiſe nach Konopiſcht zum Beſuch des 
Thronſolgers am Mittwoch im ſtrengſten Zune 
kognito ausführen. Ein Aufenthalt in Prag 
iſt uicht beabſichtigt; der Hofzug wird dort 
nur einige Minuten halten. Offtzielen Charak⸗ 
ter wird die Reiſe Kaiſer Wilhelms erſt bei 
der Fahrt von Konopiſcht nach Schönbrunn 
zum Beſuche Kaiſer Franz Joſephs haben. In 
Konopiſcht werden bereits umfangreiche Vorbe ⸗ 
reitungen zum Empfange des Deutſchen Kai⸗ 
ſers getroffen. S SI 

Serbien und Albanien. 


P. Wien, 18. Oktober. Dem „Korreſpon⸗ 
denzbureau“ wird aus Koritza gemeldet, daß 
die Serben die albaniſche Grenze überſchritten 
und die Dörfer Kjkuk und Bechſani beſetzt 
haben. Sie rücken in der Richtung auf Є 
baſſan vor. f 

Der Nachfolger Bebels. 


P. Hamburg, 18. Oktober. In den Gr 
gänzungswahlen wurde an Stelle Bebels der 
Sozialdemokrat Slolten in den Reichstag ge⸗ 
wählt. ee 

Beſetzung von Muſtapha⸗Paſcha 
durch Bulgarien. d 

P. Soſta, 18. Oktober. Die bulgariſchen 
Truppen haben Muſtapha⸗Paſcha in Weſt⸗ 
thrazien wieder beſetzt. | ФМ, 

Bulgarien und Griechenland. 

P. байа, 18. Ditober. Die Exporteure in 
Varna wurden benachrichtigt, daß die Griechen 
beſchloſſen haben, keine bulgariſchen Schiffe in 


die griechiſchen Häfen einzulaſſen und auch 


keine Waren aus Bulgarien zu beziehen. 
Albanien als Republik proklamiert. 
Athen, 18. Oktober. (Eigen meldung) 
Сао Paſcha fol nach hier eintreffenden Nach⸗ 
richten beabſichtigen, die albaniſche Republik zu 
proklamieren. Aus Janina wird gemeldet, daß 
eine Reihe Zuſammenztöße zwiſchen den An⸗ 
hängern {аб Paſchas und den Anhängern 
Ilrael Kemals ſtattgefunden haben, bei denen 
die Anhänger der provtſoriſchen Regierung Sir 
ger geblieben find, Eſſas Банда soll dem Zog: 
mandeur des internationalen Kommandos in 
kutart, Admiral Zorten um Intervention Er 
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5 Erben in Lodz. 


Sie: Ich weiß nicht, ich kann den Rennen keinen Geſchmack abgewinnen. 
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Sech 


Die Folgen. 


Ve meinem Lieb verlassen, 
Saß ich mit trübem Sinn 
Inmitten einer Wiese 

Und weinte vor mich hin. 


Untröstlich ließ ich lange 
Den Tränen freien Lauf; 
Das Bächlein mir zu Füßen 
Nahm plätschernd alle auf. 


Am andern Tage las ich, 
(Es tat mir wirklich leid, 
Daß alle Fische sterben 
Im Bach in letzter Zeit, 


Man forschte nach dem Grunde, 


Und also fand man bald, 
Daß in dem süßen Wasser 
Ein starker — Salzgehalt. 


Du ungetreues Liebchen, 

Was stelltest du da an! 

Was haben dir die armen 
Forellen denn getan? А, Kotsch, 


* 


Hus einem Tagebuche, 


| Geftern bin ich aus der „Sommerfriſche heimgekehrt. Sechs Stun⸗ 
den habe ich's ausgehalten. In dem Bauernhaus, wo ich einlogiert war, 
zwei Übergeſchnappte. Der eine brüllte 


wohnten im Zimmer nebenan 


fünf Stunden ununterbrochen hintereinander: 
„Mein Holdes Schnuppchen⸗Puppchen! 
Komm, mach mit mir ein Huppchen, 
Ein kleines Wupp⸗Dich⸗Wuppchen, 
Mein e nuppchen!“ 


Der andere ſang: 


„Ach Fränzchen, ſüßes Fränzchen, 
Komm, Dopf init mir ein Tänzchen, 
Du kleines Mauſeſchwänzchen, 

Ich bin und bleib bein Di inschen.“ 


— — 


Am Bahnhof erfuhr ich, daß der e eine meiner zwei N ach бати ein nicht gewaſchen!“ 
R * H 


Auch ein Lob. 

Die kleine Hilde kommt aus der Schule und ſagt ganz 
ſtolz: „Mama, heute hat unſere Lehrerin zu mir geſagt, 
ich wäre ein gutes Kindl“ 

„So? Wie kam denn das?“ 

„Sie ſagte,“ antwortete da Klein Hildchen: „Mein 
gutes Kind, du haft dir deine Hände heute {боп wieder 


Ei 


berühmter Komponiſt und der andere ebenſo berühmter Dichter Tei, die an 


einem neuen Poſſenſchlager für die kommende Winterſaiſon arbeiteten. 


a man ſich doch irren 


kannl — — — 


Aber abgereiſt bin ich doch. 


Nicht zu verblüffen, 
Sommerfriſchler: Die Staubplage iſt 4а: Die, entſetzlich — und dabet 


ſagten Sie doch, daß es hier ſtaubfrei ſei. 


KW 


Wirt: Stimmt auch! 
Staub in den Stuben! 


: Rindermund. 
Der kleine Willy iſt zum erſtenmal auf dem Land und 


R. M. ſieht da ſo viel Neues und Fremdes, daß er gar nicht 


weiß, worüber er ſich am meiſten wundern 
ſoll. So bemerkt er eines Abends, wie die 
Hausfrau ein Hühnchen rupft und die Federn 
alle ſchön ſorgſam in einen Korb legt. 
„Tante,“ fragt er voller Verwunderung, 
„ziehſt du ihnen denn jeden Abend die 
Kleider aus?“ 
e 
„Ach, wär' ich doch vor der Entdeckung 


Amerikas geboren, dann müßte ich nicht ſo 
viel Geographie lernen.“ 


* 


Trost. 


Д ich kann es nicht verhindern, 
Daß der Herbst die Welt bedrängt, 

Daß die rauhen Stürme plündern, 

Was noch voller Farben hängt, 

Daß der grimme Frost umklammert, 

Was nun unter seinem Griff 


Ach, ich kann es nicht verhindern. 


Doch ein Sprüchel kann ich sagen, 
Das mein Leben mich gelehrt: 


Meine Frau wiſcht doch alle T 


Still soll man das Böse tragen, 
Weil es doch nicht ewig währt. 
Weil ein Leid, das uns betroffen, 
Sich zum Bessern kehren muß. 
Alles stirbt, doch nie das Hoffen. 


Dieses Sprüchel will ich sagen. 
Loo Heller. 


Tag zweimal den 


Seukzt und klagt und stöhnt und jammert. 


(Zwei Orch efterfitze.) 


Beſuch kommt und unverantwortlich Klavier geſpielt wird. Und dann 
wendet fie ſich, verſöhnlicher geſtimmt, zur Tochter: „So ein Orcheſter⸗ 
Ip iſt wirklich kein leerer Wahn. Da ſieht man wenigſtens das 
Orcheſter!“ — — — — 
Währenddeſſen kommt Papa Stößl uach Hauſe, findet weder die 

Mama noch die Kinder vor und wortkarg und wenig neugierig, wie er 
ſchon iſt, fragt er gar nicht das 
Mädchen, wohin ſie gegangen ſind, 
ſondern nimmt als ſelbſtverſtlündlich 
an, daß ſie bei der verheirateten 
Tochter zum Nachtmahl ſind und 
ſetzt ſich bequem in den Hemdärmeln 
an den Tiſch, lieſt feine Zeitung 
Das Mädchen bringt das Nacht⸗ 
mahl herein. Er will ſich ein Stü 
E Brot abſchneiden, hebt das Leib Brot 
auf, da liegen die zwei Orcheſterſitze darunter! Herr Stößl ſieht 
fie an: Orcheſterſitz 1. Reihe, З, Mai, Muſikvereinsſaal! — 3. Mai? 
Das iſt ja heure! Wie ſpät iſt es denn? Gleich viertel acht — ah, 
da geh' ich noch ſchnell hin! Die hat gewiß die Milla vom Konſer— 
vatorium gekriegt! Schad, daß niemand zu Hauſe iſt und die eine 
Karte verfällt — Orcheſterſitz! — wieder ſchaut er ſie an, nein, die 
kann man nicht verfallen laſſen! ſagt's, führt ſchnell in den Rock, läßt 
Nachtmahl Nachtmahl ſein und ſchon iſt er unten und ſchiebt wie ein 
verrückter Hund zum Muſikvereinsſaal hin. 

„Da, Herr Billetteur, vielleicht haben Sie für die zweite Karte 
Verwendung, bevor ſie verfällt, verdienen Sie ſich lieber a paar 
Sechſerln,“ ſagt Papa Stößl und lacht innerlich: Jetzt bin ich noch ein 
Kavalier mit den geſchenkten Karten — und ſchon will er hinein, da 
packt ihn der Billetteur beim Frackſchößl. 

„Sö! nix da, den Schwindel ken ma ſcho!“ 

„Sie frecher Kerl,“ fährt ihm Papa Stößl krebsrot wie ein 
Heferl an, das gleich übergeht, „was ſoll das heißen, was unterſtehen 
Sie іа)?" | 

„Fragens nöt no lang, Sö wiſſens öh ſcho wie vüls geſchlogn 
hat mit de Koarten und ſchauns daß weiterkommen, ſonſt laß i Ihna 
no arretiern.“ 

„Was!“ fährt ihn jetzt Papa Stößl wie ein lavaſpeiender 
Vulkan an. 

„Sie, Sie, wenn Sie mich jetzt nicht ſofort hineinlaſſen, fo бе 
ſchwer ich mich bei der Direktion, Sie kommen um den Poften, flag 
Sie noch wegen Ehrenbeleidigung, das wär noch ſchöner, fo eine Frech: 
heit,“ — SR ift Feuer und Flamme vor Aufregung. 

i ſags Eeahna no mal im Guaten, ſchauns, daß ©’ weiters 


1а 


: | 

Weiter kommt er felbft nicht, denn Papa Stößl, plötzlich 
energisch, ſpringt ihm wutſchnaubend an den Kragen, es entſteht ein 
Krawall, Herr © И ſchleift den Billetteur oder der Billetteur 
Ichteift ihn die Stiegen hinunter in die Kanzlei — Lärm — Durch⸗ 


die ane a Schweſter von an Kaplmeiſter iſt, der was ... 


einander — Ramaſuri — Zuſammenlauf — endlich verſch afft ſich 
der Beamte Ruhe. 

„Was geht hier vor, meine Herren?“ | 

„Herr Direktor,“ Feucht. ihn Papa Stößl an, „mein Name iſt 
Stößl, von der Firma M. Stößl & Sohn, І, Graben 10.“ 

„Freut mich, aber 
was hat das damit zu 
tun?“ 

„Ausreden laſſen,“ 
donnerte ihn Papa Stöß! 
wutſchnaubend an, „ich 
habe einen Orcheſterſitz, 
zwei, will ich ſagen, und 
der ... der ... der 
Herr da hat 
die Frechheit, Ме ипе. 
hörte, bodenloſe Frechheit, mich nicht hineinzulaſſen, als hätt ich die 
Karten geſtohlen, als ob ich mir nicht zehn Orcheſterſitze au einem 
Abend leiſten könnte?“ | 

„Weshalb haben Sie dem Herrn ben Eintritt verwehrt?“ wendet 
ſich der Veamte au den Billetteur. 

„No weil .. . no weil halt dö Sitz ſcho beſetzt fan von zwei 
Damen, die was die Sitze verlur'n hab'n und der da, der hat ſi mit 
eahnere Koarten hineinſchwindeln wolln.“ | 

„Wieſo wiſſen Sie das?“ 

„No weils — no weils halt 05 Damen halt g'ſagt haben, und 


а 


„Wen haben Sie hineinzulaffen, der was keine Karte nicht hat 
oder der was ja?“ fährt Papa Stößl wieder aufgeregt dazwiſchen. „Da 
ſieht man, wie Sie Ihre Pflicht tun. Herr Beamter, es liegt klar auf 
der Hand, ich bin das Opfer eines ganz gemeinen Schwindels geworden. 
Dicht ich, ſondern die Damen wollten ſich hereinſchwindeln, und wenn 
man nur ein Trinkgeld klingeln läßt und dazu etwas von einem Kapell⸗ 


meiſter zuſammenplauſcht, ſo — ſo — ich hab auch einen Sohn, der 


was ein Kapellmeiſter iſt, aber ein wirklicher, und Herr Direktor, ich 
verlange mein Recht, ich habe die Karten, das iſt Beweis genug, wer 
der Schwindler iſt, und wer nicht! Ich bin ſonſt nicht ungalant gegen 


Damen, aber gegen ſolche Hochſtaplerinnen, die was ehrliche Männer 
in die Patſch hineinziehen, und Sie klag ich auf Ehrenbeleidigung, daß 


Sie's nur wiſſen. Sie kommen um Ihren Poſten, daß dieſe Wirtſchafr — 


mit dem Hereinſchwindeln von Ihren Gſpuſis einmal ein Ende hat! 
Und vor Ihren eigenen Augen ſchmeiß ich ſie hinaus aus dem Saal, 
fo wahr ich ...“ Und voran ſchreitet Papa Stößl. 

Wie ein blutrünſtiger Häuptling der Matſchutſchutſchis, hinterher 
der eingeſchüchterte Beamte, der Billetteur, die Logendiener, Garderobiers 
und das ſonſtige neugierige Auditorium dieſer aufgeregten Szene, bur 
ein in den Saal, geradenwegs auf Nr. 8 und 9, Orcheſterſitz, erſte 
Neihe, Seite, — ein Schrei, wie: „Ja, Moritz, wie kommſt denn 
du da her?!“ — Und — Tableau! O. S. 
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Das Buch. 
| habe dir ein Buch geliehen, 
Nun ließest du dein sonstes Wesen 
Durch alle seine Zeilen ziehen, 
Da wurde es mir erst erlesen. 


Es sehnten deine Zärtlichkeiten 
Sich in die Worte einzusaugen. 
Geliebkost wurden alle Seiten 
Vom Segen deiner sanften Augen. 


Als bei Mäxchens Schwester neulich 
Angemeldet sich Herr Meyer, 

Hat das Mäxchen — wie abscheulich — 

An dem unschuldvollen Freier 

Einen bösen Streich begangen. 

- Leis’ kam er herangeschlichen 

Und dann hat er ohne Bangen 

Meyers Stuhl mit Leim bestrichen. 


Und wie du mir in meine Hände | 
Das schlichte Buch zurückgegeben, SE 
War mir's, als ob ich wiederfände 


In jeder Seite neu dein Leben. 
Arthur Silbergleit. 


Alınungsios hob Meyer Fritze 

Seines Frackes Schwalbenschwänze, 
Um dann auf dem schönen Sitze 

Zu bequemen sich zur Gänze. 

Doch — als er sich wollt' erheben, 
Daß er sich zum Fortgeh'n wende, 
Blieb er fest am Stuhle kleben 
Und er rang umsonst die Hände. 


Doch zum Glück gelang es endlich 
Unter Stöhnen, unter Schwitzen — 

Und vom Klebestoff — wie schändlich! — 
Sah man seine Hose blitzen! 

Ach, — wie bat man um Verzeihung 
Ob der peinlichen Bescherung — 
Мйхсһеп ward die Prophezeiung 

Einer „spanischen“ Belehrung! 


Weinerlich der Bengel grollte: 

„Tat’s der Resel nur zuliebe, 

Weil ich doch so gerne wollte, 

Daß Herr Meyer kleben bliebe! 

Sagte doch die Schwester Resel 
Gestern erst beim Stubenreiben, 

— Möcht' doch Meyer, dieser Esel, 
Endlich einmal kleben bleiben!“ 


A 


Erlebtes. „ 


Nenlich ſtrickte mir das Töchterchen meiner Auf⸗ 
wartefrau, ein reizendes, kleines Mädel, zum Geburts⸗ 
tag ein Paar Strümpfe. Zur Belohnung dafür ſchenkte 
ich ihr auch ein Paar, deren einer Strumpf mit Kupfer⸗ 
geld und der andere mit Süßigkeiten angefüllt war. 
Ihre Freude darüber war ſo groß, daß ſie mir nach 
wenig Tagen folgenden Brief ſchickte: 

„Über die Geſchenke habe ich mich rleſig gefreut. 
Das Geld hat ſich mein Vater genommen, die Süßig⸗ 
keiten mein kleiner Bruder und meine Schweſter trägt Ge 
die Strümpfe!“ ö 2. Е 


2 биш, ` | 
Man kann achtbare Eitern, aber keine acht 
baren Pfennige beſitzen. | 


' R. Böhmker. E 1 
EE EEN е | Seiltesgegenwart. | | | | ни ge Mathematik, | 
К n dem Bauzaun elnes Neubaues in einer deutſchen Großſtadt Der alte Rentier Weinlich kam elnes Abends wieder recht ſpät : І е S | | К 10 lichte Ў 
komite man vor kurzem eine köſtliche Zuſammenſtellung bewundern. Da vom Stammtiſch nach Haufe. l er die Tür zum Schlafgemach Nörgler. | оо en ч са nien, ы 9515 | 
ſtand nämlich auf einer großen Tafel in ſchön verſchnörkelten Buchſtaben: : feiſe МП} | А Е Zeg Ё А | ү, | , ` ` bermindert йт Leid, indem ће es mit Ihnen teilt und | 
Ä | ganz leiſe öffnet, erwacht fein geliebtes Welb und fragt ihn mit , „Das Eſſen im Speiſewagen ift fo brillant, daß ich mir ſchon zweimal verdoppelt Ihre Freuden ..“ Ss 
Bauausführungen von wenig Gutes verheißender Stimme, wie ſpät es fe, — „Eins, mein : den M dorben habe.“ | — und v ſechsfacht meine Aus abet" Е 
Müller & Schulze | Liebchen, erſt Eins“, flüſtert Weinlich zärtlich. In dieſem Augen⸗ en Magen verdorben habe. | . „ und verſechsfach | gaben! | 
| Architekten, | blick will es das Unglück, daß die Uhr zu ſchlagen beginnt und ' | 
Und darunter befand ſich ein einfaches kleines Blechſchild mit. 10000088000 die dritte Stunde verkündet. Weinlich ift im erſten | Der Spiegel der Seele, | 
der vlelſagenden Muffchrift: Moment perplex, doch dann faßt er ſich ſchnell und ruft vorwurfs⸗ А Eines muß man Braun doch zugeſtehen: er hat ein offenes Geſicht!“ 
- voll: Zum Donnerwetter, ſeit wann ſtottert denn unſere Uhr fo | „Wee, das kann doch nicht dein Ernſt fein? Dieſer Lump?“ 


Vor den Hunden wird gewarnt. | entſetzlich.“ 
` „Ja, gerade der! Findeſt du denn nicht auch, daß man ihm ſelne 


фе GE E voie TEE N | | ganze Unehrlichkeit ſofort vom Geſicht ableſen kann?“ 
SCH 95 f Ze 


К] 


— 


RI 


2 


7 


| Einer, ders veriteht, 
Klient: Sie berechnen mir da eine Konſultation vom achten; ich bin 
aber doch емі ат neunten zum erſten Male zu Ihnen gekommen. 
Anwalt: Allerdings, aber am achten hatte ich Ihnen doch telephouiſch 
den Rat gegeben, ſich an mich zu wenden. 


eg 


ei Н 

Е * Fabel. | 

Jüngſt fette eine Brille fich Und alle Tiere achtungsvoll Die Malerin: | ö 

лы _ — ' Ka? Eeer SH Ein Fſel auf die a.“ Derneigfen ſich ſofort N Kritiker ſind doch tüchti i . ‚ | 

| | | SE SE „Kri doch tüchtige Menfihen! Neulich malte ich | 

Der rettende Rahmen. Die Hafen; Rette ſich, wer kann! Die Hunde kommen — — — — — — Und da zum reden er zu dumm, Und tuſchelfen einander zu: ein one wußte ER А vorſtellt, auch ich nicht | 

E g Die Hunde: Nein, wie konnten wir uns nur fo täuſchen! Es iſt ja bloß ein Stilleben. : Stot frhmeigend er ins Brus. „Бері, den Gelehrten dort!“ — KEEN escher, Э be бз nicht, Co 
| Otto Schendel. aber der Kritiker Klugmeier hat es mir dann erklärt!“ | 
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Zur Tyran 
Braunſchweig, 18. Oktober. 
len Tagen weilte der herzogliche Kammerherr 


Freiherr von Scheele aus Gmunden hier, um 


die letzten Anordnungen für die Ueberſiedlung 
des Prinzen Ernſt Auguſt zu treffen, da ein 


großes Inventar aus dem Gmundener Schloſfe 


in Braunſchweig erwartet wird und auch 


Hochzeitsgeſchenke, die in Rathenow nicht un⸗ 
terzubringen waren, eintreffen ſollen. Für den 
zukünftigen herzoglichen Marſtall hat der Her⸗ 
zog von Cumberland, der das Intereſſe ſeines 
Sohnes und ſeiner Schwiegertochter für den 
Pferdesport kennt, feinen Kin dern ſiebzig Reit⸗ 


und Wagenpferde geſchenkt, die Ende Oktober 
von Gmun den nach Braunſchweig abgehen. 


Zur teilweiſen Sperrung der Dardanellen. 
P. Konſtantinopel, 18. Oktober. Die Nach⸗ 


richt des „Oſmaniſchen Lloyd“, daß für die 


Durchfahrt der Handelsſchiffe durch die Meer⸗ 
engen neue Regeln aufgeſtellt wurden, bewahr⸗ 
heitet ſich. Die Schiffe dürfen von 8 bis 10 
Uhr vormittags aus- und von 1 bis 2 Uhr 
nachmittags eingehen. Dieſe Maßregel wurde 
auf Verfügung des Militärkommandants der 


Dardanellen auf 4 Monate eingeführt. Dieſe 


Regeln werden nicht auf Poſtſchiffe angewandt, 
die zu jeder Zeit ein⸗ und ausgehen dürfen. 


Die franzöſiſche Militärmiſſion in 
8 Griechenland. 
Marſeille, 18. Oktober. (Eigenmel⸗ 
d ung). General Eydoux und die anderen 
Mitglieder der franzöſiſchen Militär⸗Miſſion für 
Griechenland find an Bord des Paketdampfers 
„Niger“ nach Athen abgereiſt. 
Neue Verſchwörung gegen Muanſchikai. 


London, 18. Oktober. (Eigenmel⸗ 
dung). Die aus Anlaß des kürzlich entdeck⸗ 
ten Attentatsverſuches gegen den Präſidenten 
der chineſiſchen Republik Puanſchikai von den 
Pekinger Behörden hat zu dem Ergebnis ge⸗ 
führt, daß eine Anzahl weiterer Verſchwörungen, 
die gegen den Präſidenten angezettelt waren, 
aufgedeckt worden ſind. In den letzten Tagen 
find zahlreiche, der Beteiligung an den Kom⸗ 
pletten verdächtige Perſonen verhaftet worden. 


Ein neues japanfeindliches Geſetz? 
P. Tokio, 18. Oktober. Die Nachricht, daß 
im Staate Florida die Frage der Durchjüh- 
rung eines japanfeindlichen Geſetzes angeregt 


wurde, das den Ausländern den Landerwerb 
verbietet, hat hier große Aufregung hervorge⸗ 
rufen. | 


Revolution in Domingo. 

New⸗ Pork, 18. Oktober. Die Regierung 
von Sau Domingo hat infolge des Wieder⸗ 
ausbruchs der Revolution den Ausländern ge⸗ 
raten, Puerto Plata zu verlaſſen. 

Die Spanier in Afrika. 

P. Melilla, 18. Oktober. Nachts überfielen 
500 Mauren eine ſpaniſche Stellung bei Huſſa⸗ 
chena. Es wurden 3 Mauren getötet und 20 
verwundet. 


Maſſenumzug der Dubliner Streikenden. 


Dublin, 18. Oktober. Als Antwort auf 
das Ultimatum der Arbeitgeber veranſt alteten 
die Dubliner Arbeiter Umzüge durch die Stadt. 


Muſikkapellen und Banner führten die einzelnen 


Züge an. Der Hauptprozeſſion wurde ein 


lebensgroßes Porträt des Arbeiterführers Lar⸗ 


kin in goldenem Rahmen vorangefahren. Die 
Polizei war in großer Zahl zur Stelle, hatte 
jedoch nicht mit der Teilung der Prozeſſion 
gerechnet. Miß Larkin und Gräfin Markiewicz 
marſchierten vor der Frauenabteilung. Ein 
Banner trug die Aufſchriſt: „Wir wollen den 
Arbeitgeberverband anerkennen, vorausgeſetzt 
daß er vollſtändig reorganiſiert wird und neue 
Leitung erhält.“ Viele Taujende nahmen an 
der Prozeſſion teil, die in voller Ordnung ver⸗ 
lief und mit einer Maſſenverſammlung endete, 
in der die Führer erklärten, ſie ſeien bereit zu 
verhandeln oder zu kämpfen. 


Unpolitiſches. 


Die Feſtlichkeiten in Leipzig. 

P. Leipzig, 18. Oktober. Um 10 Uhr 
„morgens wurde geſtern die Gedächtniskirche der 
Völkerſchlacht in Anweſenheit des Großfürſten 
Kyrill Wladymirowitſch, der ruſſiſchen Ver⸗ 
treter der Stadt, des Rektors der Univerfität 
und der Militär⸗ und Zivubehörden feierlichſt 
eingeweiht. Um 1 Ugr nachmittags fand ein 
Abſchiedsfrühſtück beim Großfürſt Kyrill Wla⸗ 
dimirowitſch ſtatt. Während des Frühſtücks 
hielt der Großfürſt eine Rede in deutſcher 
Sprache wie folgt: „Ich drücke den Vertretern 
der Stadt Leipzig meinen herzlichſten Dank 
aus für die warme Teilnahme und weite Un⸗ 
terſtützung, die der Sache der Erbauung uns 
ſerer Kirche entgegengebracht wurde. Ich erhebe 
mein Glas auf das Blühen dieſer herrlichen 
Stadt und jeiner Vertreter.“ Dann ſich an 
den Generral Shilinskt wendend, ſetzte der 
G roßfurſt jene Rede auf rufſiſch fort: Jakob 
Grigorjewitſch und meine Herren Mitglieder 
des Komitees! Ich jühle mich bejonders ver⸗ 


pflichtet Ihnen meine Gefühle der tiefen Ge⸗ 


nugluung aus Anlaß der glänzenden Erfüllung 
der auf фе durch Seine Majeſtät auferlegten 


beſteigung in Braunſchweig. 
In den letz⸗ 


Beſehl auszudrücken. Im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät gratuliere ich Ihnen für Voll endung dieſer 
Sache zur Ehre Rußlands. Trotz der kurzen 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den Б. (18.) Oktober 1915. | 
Auch der Intendant der Dresdener Hofbühnen, 


Frift wurde die Kirche nicht nur rechtzeitig 


erbaut, ſondern auch völlig beendet und konnte 
heute eingeweiht werden. Ich bin ſtolz darauf, 
daß uns morgen bevorſteht den ausländiſchen 
Monarchen dieſe hohe Probe der ruſſiſchen 
Kunſt und der Offenbarung der geiert ändiſchen 
Schöpferkraft zu zeigen.“ — Seine Kaiſerliche 
Hoheit Großfürſt Kyrill Wladymirowitſch nahm 
an einem Diner teil, das ihm zu Ehren von 
dem Vertreter des Baukomitees Dodel gegeben 
wurde. „ 

Um zehn Uhr vormittags traf Großfürſt 
Kyrill Wladimirowitſch bei der Kirche ein und 
wurde am Eingange von der Geiſtlichkeit mit 
Kreuz und Weihwüffer empfangen. Die Weihe 
vollzog der Protopresbyter Schawelskt unter 
Mitwirkung des Protohiereis Jakſchitſch und 
Malzew. Es {апа der Synodalchor. Unter 
dem Glockengeläut fand um die Kirche herum 
eine Prozeſſton mit den hl. Reliquien ` fott, 
Nach der Einweihung fand die erſte Liturgie 
ſtatt. In deutſcher Sprache wurde des Königs 
Friedrich Auguſt gedacht. Nach der Liturgie 
hielt Protohierei Malzew eine Rede, in der er 
der religiöſen Stimmung der Teilnehmer der 
Schlacht, die darin ihren Ausdruck fand, daß, 


als Schwarzenberg den drei Monarchen die 


Siegesnachricht brachte, ſie niederknieten und 
Gott dankten, gedachte. Am Gottesdienſt nah⸗ 
men auch die Arbeiter aus den Gouvernements 
Moskau und Wladimir teil, die die Kirche er⸗ 
baut haben. Die Kirche erinnert an die des 
Dorfes Kolomenskoje und bildet ein Denkmal 
der ruſſiſchen Baukunſt. — Außer der von der 
Reichsduma aſſignierten Summe von 120,000 
Rubel ſpendeten Ruſſen 180,000 Rubel. In 
Leipzig wurden 36,000 Mark geſammelt. Die 
Bevölkerung nimmt Intereſſe an den ruſſiſchen 
Feſtl ichkeiten. Vor dem Schloſſe, in dem der 
Großfürſt Kyrill Wladimirowuſch Wohnung 
nahm, vor dem Hotel, in dem die Ruſſen 
wohnen, und auf dem Platze vor der Kirche 
ſammelt ſich ſtets eine große Volksmenge an. 
— Abends trafen ein: der König von Sachſen, 


der Prinzregent von Bayern, der König von 


Württemberg, der Großherzog von Baden, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Regeut von Braunſchweig, ſowie andere Fürſten, 
Prinzen uſw. Ferner trafen die Bürgermeiſter 
von Lübeck, Hamburg und Bremen ein. — 
Abends traf der Erzherzog Franz Ferdinand 
ein, der vom ſächſiſchen König und dem Prinzen 
empfangen wurde. | | 

P. Petersburg, 18. 
des 100. Jahrestages der Schlacht bei Leipzig 


Schlacht teilgenommen hatten, feterliche Pani⸗ 


deure die Bedeutung der Schlacht erklärten und 
der Verdienſte der ruſſiſchen Militärs gedachten. 
Auf Initiative des Ftnunländiſchen Regiments 
wurde in der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale eine 
Panichide für Kaijer Alexander L abgehalten. 
Eine Delegation dieſes Regiments legte an der 
Gruft des Kaiſers einen Kranz aus lebenden 
Blumen nieder. | 7 


Leipzig, 18. Oktober. Sanz Leipzig ar 
beitet an der Fertigſtellung des Feſtſchmucks, 
der eindrucksvoll und einheitlich zu werden ver⸗ 
ſpricht. Die am Hauptbahnhof beginnende 
Feſtſtraße empfängt durch Pfeiler und Wände 
mit Tannengrün, über denen Kronen befeſtigt 
ſind, einen würdigen Ausdruck. Auf dem 
Auguſtusplatz, der durch den Prunk goldener 
Säulen auf blauen Sockeln von dem einfacheren 
Eindruck anderer Straßen abſticht, erglänzen 
zum erſtenmal in Schalen der Säulen Opfer⸗ 
feuer. Die Straßen ſind voll Menſchen, Ho⸗ 
tels und private Wohnungen von Gäſten über⸗ 
füllt. Angenehm fällt die Ruge der Polizei 


und die vorläufig diskrete Behandlung der 
Unter den Gäſten, die man 


Kürzlich iſt die letzte Schranke des Tauamakanals 
gefallen und dadurch die Verbindung der beiden 


„großen Weltmeere hergeſtellt. Die Sprengung des 


Oktober. Anläßlich 
fanden in allen Truppenteilen, die an dieſer 


chiden ſtatt, nach deren Schluß die Komman⸗ 


——— 


erhielt, ſteuerte er auf die Unfallſtelle z 


ena. 
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ў Zum Durchbruch des Gembon-Dammes im Panamakaual. 


| 


Graf Seebach, wird hier wohnen. Erzherzog 
Franz Ferdinand iſt nach Beneſchau abgereiſt, 
um ſich nach Leipzig zu begeben. Erzherzog 
Karl Franz Joſef, der ſich von Miramare zur 
Völkerſchlach tfeier nach Wien begeben wollte, 
wurde unter wegs von heftigem Unwohlſein, 
verbunden mit Erbrechen, befallen und mußte 
nach Miramare zurückkehren. 

Reformierung der örtlichen Gerichte. 
B. Petersburg, 18. Oktober. Die Ber- 
wirklichung der Reformierung der örtlichen Ge⸗ 
richte in 10 Gouvernements wird in Oktober 
erfolgen. Eine Liſte der Kan didaten für die 
Vorſitzenden der Friedens richterpleuums iſt be, 
reits begutachtet und wird Mitte Oktober 
veröffentlicht werden. Von den Kandidaten 
ſind 115 Beamte des Juſtizreſſorts und 3 Be⸗ 
amte des Miniſteriums des Innern. Nach der 
Ernennung der Vorſitzenden finden unter Lei⸗ 
tung derſelben die Vorbereitungen für die im 
Dezember zu erfolgenden Wahlen der Friedens⸗ 
richter ſtatt. 

Die Peſt in Rußland. 


P. Nowotſcherkaſſk, 18. Oktober. Im 
Vorort Nowopetrowsk wurden neue Todesfälle 
infolge Peſt feſtgeſtellt. Auf dem Vorwerk 
Kalatſch Па an der феб ein Feldſcher. In 
Nowopetrowsk ſtarben ſeit dem Auftreten der 
Peſt 10 Perſonen. Die Erkrankten ſterben alle. 
Erkrankt iſt der Feldſcher. 
Abteilung von Feldſchern nach Nowopetrowsk 
geſandt werden. | 


Zur Exploſtonskataſtrophe des L. 2. 


P. Paris, 18. Okt ober. Poincaré ſandte 
an Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm: 
„Ich habe von dem ſchweren Unglück, das das 
Marineluftſchiff betroffen hat, und den ſchreck⸗ 
lichen Folgen der Kataſtrophe erfahren. Ich 
bitte meinem herzlichen Mitgefühl für die Fa⸗ 
milien der unglücklichen Opfer der Kataſtrophe 
Glauben zu ſchenken und die Verſicherung 
meiner hohen Achtung entgegenzunehmen“. 

P. Berlin, 18. Oktober Der zerſtörte Lenk⸗ 
ballon führte einen Probeflug aus und ſtieg 
früh mit 28 Mann auf. Nach einem Flug 
von 3 Minuten in einer Höhe von 200 Metern 
züngelte zwiſchen der vorderen und der Motor⸗ 
gondel eine Flamme an der Hülle empor. Nach 
drei Sekunden ſtand das ganze Luftſchiff in 
Flammen. Es erfolgte eine Exploſton. 


ſcheinlich durch Benzin. Beim Zuſammenſtoß 
mit dem Erdboden wurde das Gerippe деге 
trümmert. Zum Ort der Kataſtrophe kamen 
die Mannſchaften der Luftſchifferkompagnie und 
mehrere Aerzte geeilt. Zwer Personen, die 
außerhalb des Luftſchiffes noch lebend aufge⸗ 
funden wurden, verſtarben nach kurzer Zeit. 
Leutnant Freier der ſchwer verwundet iſt, wurde 
ins Hojpital gebracht. Die übrigen 25 Mann 
wurden während des Falles und beim Anſtoßen 
auf den Erdboden getötet. г 


Keine beigiſchen Matroſen am Bord 
СЧ des „Volturns“. 


P. Brüſſel, 18. Oktober. Der Marine; 
mintſter ſtellte durch eine Untersuchung in 


Rotterdam feſt, daß zu der Beſatzung des 


„Volturno“ keine Belgier gehört haden. In⸗ 
ſolgedeſſen ſeien die Klagen gegen die bel⸗ 


giſche Beſatzung des „Volturno“ ungerecht⸗ 


fertigt. 
Das brennende Wrack des Volturno. 


Le барге, 18. Oktober. (Eigenmel⸗ 
dung). Der transallantiſche Dampfer „Lor⸗ 
raine“, der aus Newyork hier eingetroffen iſt, 
befand ſich ebenfalls auf der Rute, auf der der 
„Volturno“ verunglückte. Die drahtloſen Hilfe⸗ 
rufe des brennenden Schiffes erreichten die 
„Lorraine“ nicht zur Zeit der Kataſtrophe, da 
lie ſich in zu weiter Entfernung befand. Als 
der Kapitänſpäter von dem Unglück ns 
u un 
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Gamboa⸗ Dammes wurde durch den Präſidenten 
Wilſon auf elektriſchem Wege im Beiſein vieler Ber 
vorragender Perſönlichkeiten Юю. 


Es wird eine neue 


| | Das 
Luftſchiff ſenkte ſich langſam mit der Spitze 
nach unten zur Erde. In der Höhe von 40 
Metern erfolgte eine zweite Exploſion, wahr⸗ 


‚unterzogen. 


D 


entdeckte das Wrack des „Volturno am Montag 
abend 9 Uhr immer noch lichterloh brennend 
über Waſſer. Als die „Lorraine“ bereits wie⸗ 
der in einiger Entfernung von dem brennenden 
Wrack war. glaubte man plötzlich das Läuten 
einer Glocke an Bord des „Volturno“ zu ver ⸗ 
nehmen. Die „Lorraine“ ſtoppte, um der ſelt⸗ 
ſamen Tatſache auf den Grund zu gehen. Фа 
ſächlich vernahm man an Bord ganz deutlich 
das Läuten der Schiffsglocke, aber genaue Be⸗ 
obachtungen durch das Fernrohr ergaben, daß 
keine Menſchenhand die Glocke läutete, ſondern 
daß der Klöppel lediglich durch das Schlingern 
des Wracks in Bewegung erhalten wurde. 


Deutſche Geſellſchaft zum Stud inm 

Rußlands. | 
Berlin, 18. Oktober. Die Gründung einer 
neuen deutſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaft, wurde 
geſtern von einem Kreiſe angeſehener Perſön⸗ 
lichkeiten beſchloſen. Es waren etwa hundert 
Herren aus der Gelehrtenwelt, der Induſtrie 
und des Handels dem Rufe, eine „Deutſche 
Geſellſchaft zum Studium Rußlands“ zu grün 


| den, gefolgt, 


Die Cholera. 


P. Budapeſt, 18. Oktober. Es wurden 3 


Cholerafälle feſtgeſtellt. 


Eröffnung der Pariſer Autsmobil⸗ 
ausſtellung. 


„P. Paris, 18. Oktober. Poincars eröffnete 
die Automobilausſtellung. 

Einbruch bei einem ruſſiſchen Fürſten. 
Paris, 18. Oktober. (Eigen mel dung.) 
Einbrecher drangen in die elegant eingerichtete 
Wohnung des ruſſiſchen Fürſten Uruſoff. Es 
gelang ihnen, 40,000 Francs teils in Werte 
papieren, teils in barem Gelde zu erbeuten. 
Die Nachforſchungen nach den Dieben ſind bis 
jetzt reſultallos verlaufen, 


Aus Nache erſchoſſen. 


Rom, 18. Oktober. In Palermo tötete der 
Advokat Paternoſtro durch fünf Re volverſchüſſe 
den bekannten fizilianifchen Induſtrie len Sala⸗ 
dino. Paterno ſtro war ein eifriger Anhänger, 
der Erſchoſſene ein Gegner der Kandidatur des 
ehemaligen Miniſters Уай, Nach auderen In⸗ 
formationen liegt Privatrache vor. 

Eine Operation König Alfons. 


Madrid, 18. Oktober. In San Sebaſtian 
hat ſich König Alfons einer leichten Operation 
Die Operation wurde von ſeinem 
Leibarzt aus Bordeaux, Dr. Maure, vollzogen. 
Der Zuſtand des Königs iſt vollkommen befrie⸗ 
digend. | 
Raphaels Madonna entdeckt. | 

P. London, 18. Oktober. Von den Zoll⸗ 
behörden wurde in einem Kaſten mit Doppel⸗ 


boden die Raphael zugeſchriebene „Madonna 


mit dem Jeſuskind“, welches Bild in Florenz 
geſtohlen wurde und einen Wert von 10,000 
Franken hat, aufgefunden. Das Bild wurde 
dem italieniſchen Konſul übergeben. Nach Ost, ` 
nung einiger Abendblätter iſt das Bild von 
Perugino und nicht von Raphael. 


Eine halbe Stadt verbrannt, 


Schanghai, 18. Oktober. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt hat die nördlichen Vororte von 


Schanghai in Trümmer gelegt. Ueber eine 


halbe Quadrat meile groß iſt die Fläche, die 
von dem Feuer zerſtört wurde. Erſt nach 
fünfeinhalbſtündigem angeſtrengteſten Bemühen 
gelang es, der Flammen Herr zu werden. Zehn ⸗ 
tauſende von Men ſchen find obdachlos. 

Die Drohung Willens an Huerta. 

P. Waſhington, 18. Oktober. Wilſon er. 
klärte, er ſei bereit alle Beziehungen mit der 
Regierung Huertas abzubrechen. In höheren 
Sphären iſt man geneigt, mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen zu unterhandeln. 


Die Reiherfedern der Pawlowna. | 

New⸗York, 18. Oktoder. (Eigenmeld.) 
Die amerikaniſchen Zollbehörden ſetzen ihren 
Kampf gegen die Straußen⸗ und Reiherfedern 
an Damenhüten mit aller Energie fort. Sein 
jüngſtes Opfer war die bekannte ruſſiſche Tän⸗ 
zerin Anna Pawlowna, der Stern des ruſſi⸗ 


ſchen Balletts, die auf dem Dampfer „Kaiſer 


Wilgelm II.“ hier eingetroffen iſt. Sie hatte 


auf dem Kopf allerdings nur einen mit Schlei⸗ 


fen garnierten Hut und konn te daher die Holle; 


ſchranken ungehindert paſſieren. Aber fie hatte 


auch noch ein wenig Gepäck bei ſich, nämlich 
die Kleinigkeit von 124 Koffern, in denen ſich 
über 3000 Kleider befanden. Mehrere Zollbe⸗ 
amte waren ſtundenlang mit der Reviſion фе»: 
fer Koffer beſchäftigt und ſchließlich wurden 
auch in einem der Koffer 5 große Reiherfedern 
entdeckt, die einen Geſamtwert von 1500 Aus 
bel Hatten und die ſofort konfisziert wurden 
Als man die Tänzerin davon in Kenntnis ſetzte, 
erlitt ſie ſofort einen Nerverchoc. Die Beamten 
beriefen ſich höflich aber beſtimmt auf das Ge⸗ 
Ip, Die Tänzerm bezeichnete das Geſetz in 
höchſter Erregung als barbariſch und idiotiſch 
Sie beabſichtigt die Entſcheidung des Oberſten 
Gerichtshofes in Waſhingten gegen die Zollbe⸗ 
hörden anzurufen und erklärt, daß фе durch 
deren Vorgegen in ihrem Beruf gehindert ſei, 
da die Reigerfedern zu ihren Tgeaterkoſtümen 
gehören und für ſie bei einem Auftreten unent⸗ 

vehrlich ſeien. | „„ 


& 


Newyork, 18. Oktober. Der wegen Be 
ſtechung angeklagte Gouverneur von Newyork, 
Sulzer, wurde vom Gericht mit vierunddreißig 
gegen vierzehn Stimmen für ſchuldig erklärt 
und abgeſetzt. Das Recht, öffentliche Aemter 
zu bekleiben, wurde ihm jedoch nicht abge⸗ 
ſprochen. | s 


: GC 
Seltſame Prophezeiungen. 
(„Es war ein Zufall“. — Die Prophezeiung eines 
hohen Marineoffiziers. — Die Gefahr auf See — 
Die eingetroffene Vorausſagung. — Bei einer Explo⸗ 
ſion getötet. — Der aufgegebene Skeplizismus. — Die 
unbekannte Warnerin. — Die Kataſtrophe des Cr 

preßzuges) 

it 1 London, im Oktober. 

Wenn auch ein aufgeklärter Menſch nicht 
zugeben wird, daß man das menſchliche Schick 
tal, jet es aus den Linien der Hand, {е1 es 
aus den Karten, prophezeien kann, ſo kommt 
es doch oft genug vor, daß derartige Voraus. 
ſagungen ſich als richtig erweiſen und in Er⸗ 
füllung gehen. Und häufig kann man dies nicht 
einmal mit dem geringſchätz igen „Es war eben 
nur ein Zufall“ abtun, denn die Vorausſagung 
war zu präziſe und traf auch ſo genau ein, 
wie ſie gegeben worden. war. . | 

Eine engliſche Wochenſchrift veröffentlicht 
nun eine ganze Reihe von Zuſchriften aus 
ihrem Leſerkreiſe, die ſich mit dieſer Frage be, 
faſſen und die merkwürdigſten und unerklär⸗ 
lichſten ſeien nachſtehend wiedergegeben: „Im 
Frühjahr 1910“, ſchreibt ein hoher engliſcher 
Marineoffizier, „ging ich, dem Wunſche meiner 
Frau entſprechend zu einer Wahrſagerin, die 
meiner Gattin von einer ihrer Freundinnen 
empfohlen worden war. Vorausſchicken möchte 
ich, daß ich, trotzdem ich ja als Seemann eigen⸗ 
lich das Recht dazu hätte, abfolut nicht aber⸗ 
gläubiſch war und geplant hatte, meiner Frau 
nur zu jagen, daß ich die Wahrſagerin aufge» 
ſucht hätte, in Wirklichkeit aber nicht zu ihr zu 
gehen. Als ich aber eines Tages zufällig an 

dem Hauſe vorüberging, in dem die Frau 
wohnte, konnte ich meine Neugierde doch nicht 
bezähmen und ſprach bei „Madame“ Dixon, 
dies war der Name der Hellſeherin, vor. Die 
alte Frau bat mich, ihr meine Hand zu reichen, 
deren Innenſeite ſie lange betrachtete. Dann 
ſagte ſie: „Sie werden ſich in kurzer Zeit in 
‚einer großen Gefahr befinden und zwar droht 
ſie Ihnen auf dem Meere“. Ich muß doch ein 
ziemlich eiſchrockenes Geſicht gemacht haben, 
zumal es mir ſenderbar vorkam, daß die Frau 
ja meinen Beruf kennen mußte. Gleich darauf 
iprach fie weiter: „Sie können aber ohne Sorge 
ſein, Sie werden aus dieſer Gefahr als ein 
ziger gerettet werden.“ Mehr ſagte die „Pro- 
phetin nicht, und ich ging ziemlich mißge 
stimmt nach Haufe und erzählte meiner Frau 
nichts von Deier abſonderlichen Prophezeiung, 
um ſie nicht unnütz zu erſchrecken, trotzdem ich 
ſchon nach wenigen Stunden über die ganze 
Sache lachte und ir weiter keine Bedeutung 
beilegte. Se 
Ich war bisher im Marine miniſterium 
iätig geweſen und einen Monat nach der vor⸗ 
her erzählten. Epiſode bekam ich den Befehl, 
das Kommando des Kreuzers „Midnight Sun“ 
zu übernehmen. Dieſer Befehl kam mir peinlich 
überraſchend, aber ich freute mich [ейт auf 
meinen neuen Wirkungskreis. Aufänglich ging 
unſere Fahrt ſehr flott vonſtatten. Aber an 


durch die traurige Mitteilung, daß uns unſer wirkliche 
Mitglied, Herr ` ; 


erflorbenen ſtets ein treues Andenken bewahren. 


Chriſtliher Commisverein. 


zu gegenſeit. Unterſt in Lodz. 
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Sonntag, den 19. Oktober 1913, abends 6 Uhr. 
Uraße Nr. 19. Hof, links. 1. Etage. | 


Gin рек{еб{ек 


der auch die Korreſpondenz ſelbſtändig erledigen 
A. B. 100" an die Exp. dieſes Blattes zu richten 


wird zum ſofortigen Antritt geſuch. Offerten find unter 


Vorausſag ungen 


Den Angehörigen unſeres Vereins machen wir hier ⸗ 


Albert Rieboll 


durch den Tod eniriſſen worden iſt. Wir werden dem 


ШШ 
tor Zeuge für das 
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Andreas⸗ 
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bei САММІМ 1. P. (2 Std. v. Stettin) Nükeres enthalt. d. Prospekte. S 


einem nebligen Morgen gerieten wir auf die 


Klippen und ich gab Befehl, daß die Mann⸗ 
ſchaft das verlorene Schiff in den Booten ver⸗ 
laſſen ſollte. Ich harrte natürlich aus, dis 
alle in Sicherheit waren und begab mich dann 
in das letzte der abſtoßenden Rettungsboote, 
in denen ſich auch mehrere meiner Offiziere be, 
fanden. In dem Augenblick aber, als ich die 
Planken des Bootes betrat, kenterte es durch 
einen mir bis heute unerklärlichen Zufall und 


wir ſtürzten alle in die Fluten des Meeres. 


Trotzdem ſofort eines der Boote zu Hilfe kam, 
ertranken alle jene, die ſich in dem gekenterten 


Boote befanden, und nur ich konnte gerettet 


werden, hatte aber ein Bein gebrochen. Später 
wurden wir von einem Handelsſchiffe an Bord 
genommen und ich genas wieder vollſtändig. 
Die Prophezeiung war alſo auf wunderbare 
Weiſe in Erfüllung gegangen“. KS 
Der Chefingenieur einer der größten Fa⸗ 
briken in Mancheſter ſchreibt folgendes: „Uns 
gefähr ein Jahr, nachdem wir mit den Buren 
Frieden geſchloſſen hatten, wurde ich als In⸗ 
genieur von der Firma Wemmer G. M. Co. 
in Johannesburg engagiert. Als ich mich ein⸗ 
mal in Geſellſchaſt von Kollegen befand, kam 
auch das Geſpräch auf Spiritismus und andere 
übernatürliche Dinge, und einer der Herren 
erzählte, daß er ſich von einer Wahrſagerin die 
Zukunft hatte prophezeien laſſen und ſie ihm 
geſagt hätte, daß er ſeine Stellung bei uns 
aufgeben ſolle, weil ein ſchweres Unglück in 
unferem Betriebe beverſtünde“. Wir lachten 
über die Erzählung und dachten nicht mehr 
daran, bis wir in der ſchrecklichſten Weiſe wie⸗ 
der daran erinnert werden ſollten. 

Eines Nachts wurde ich plötzlich durch eine 
heftige Detonation aus dem Schlafe geweckt. 
Ich eilte in den Maſchinenraum, wo ſich mir 
ein fürchterlicher Anblick bot. Ein Dampfkeſſel 
war explodiert und ein unglücklicher Kollege, 
der, dem die Wahrſagerin die merkwürdige 
Prophezeihung gemacht hatte, lag buchſtäblich 
zerriſſen auf der Erde. Ich werde dieſes 
traurige Vorkommnis zeit meines Lebens nicht 
vergeſſen und ſtehe natürlich allen derartigen 

keineswegs mehr fkeptiſch 
gegenüber. 0 - 
Eine Dame der engliſchen Ariſtokratie ег 


zählt folgende merkwür dige Geſchichte: „Eine 


Freundin und ich wollten eine Reiſe nach 
Norkſhire unternehmen und ſaßen in der 
Reſtauration des Bahnhofes, um vor unſerer 
Reiſe einen kleinen Imbiß zu uns zu nehmen. 
Am Tiſch nebenan ſaß eine ſchwarzgekleidete 
Dame, die mich und meine Freundin unaus ge⸗ 
ſetzt fixierte. Dieſes ewige Anſtarren wurde 
uns ſchließlich unangenehm und meine Freun; 
din, ein reſolutes Ding, die Tochter ein es der 


bekannteſten Mitglieder unſeres Herren hauſes, 


ging ſchließlich auf die Fremde zu und fragte 
ſie, was ſie eigentlich von uns wünſche. Die 
Unbekannte ſah meine Freundin mit einem 
ganz eigentümlichen Lächeln an und ſagte: 
„Sie wollen nach Porkſhire fahren, nicht 
wahr? Benutzen Sie mir zuliebe nicht dieſen, 
ſondern einen ſpäteren 34g. Sie werden es 
uicht zu bereuen haben.“ Mach dieſen Worten 
er hob De ſich und ver ſchwand bald in der 
Menge. | Ee 


Meine Freundin erzählte mir, was die 
Fremde geſagt hatte und wir beſchloſſen, von 
einem unerklärlichen Gefühl getrieben, ihrer 
Bitte Folge zu leiſten und ließ en den Zug ab⸗ 


Küchenmöbel, |: 


Garderobe für Vorzimmer. ſolider 
Ausführung in der Tiſchlerwerk⸗ 

(fe von St. Strzelecki, Юа, 
ſtraße 23, billig zu verkaufen. 3184 
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Bom Auslande zurückgekehrt. 
Spezial⸗Arzt 
ür Gent, und vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 
| Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. | 
Dr. Lewkowicoz, 
wohnt jetzt Konftantinerfir. 12, 


Kleines, ſchön 

; 3 19 beſuchen 

001 ) Zi 2 5 meinen 
mod. Elmmer 

mit oder ohne Koſt bei Familie, 

jofort zu vermieten. Petrikauer⸗ 

ſtraße Nr. 86, W. 8. 04661 
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FHubli 30,000 
potrzebne па L W po To- 
warzystwie na dobry pro- 
cent. Posrednistwo wyig- 
попе. (асое W kane. 
g. Adw. _przysieglego 
Tad. 1: Stan. J urkowskiego, 
Nawrot № 13. 3171 
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krankbeitsbalber fofort zu ver⸗ verkaufen. 
* Faufen. Gubernatorskaſte. Er. 27. | Wohnung 44. 


05353 fragen 


kaun, 


Spiritiſten 
Eine 


Petrikanerstrasse Nr. 81, I. Et 


Lager von lan un 


prächtige zarte Geſichtshaut, Schönheit, 
Schönheit der Geſichtsform. der Hände, 


gf E "e Ge 

Salon f. Schönheitspflege 
Konſtantiuer⸗Straße Nr. 18, Wohn. 7 

Plaſtiſche, Pueumo⸗ 
Bäder. Einſpritzungen. 
Schönheitsfehler, 
u. Naſenröte, fettglänzende Haut, 
verſtändige. ehrliche u. reelle Bedienung. Beantwortung briefl. An⸗ 
Empfang: 11—1 und 8—8. 
en КА ——ů— — — — — — 
22" err Achtuns! 
; Morgen Sonntag, den 19, 
Neuen Koscielnaſtraße Nr. 1 Së 
Pineti ie Hase 
Große Zauberkünſte und ша 
Eintritt 20 Sen. Sitzplätze don 40 Kap. bis 1 Rbl. {Ў 
р 8 —.ů—ů—ů—ßs—3K—⅛ꝛ⁵ñ 

| Möbel: 
Schränke, Wäſcheſchrank, Watt. Tru⸗ 


meau, Otiomane. : 
Delen : mit Matratzen, Lampen, mit 


| Gubernatorskaſlir. 


Gebuer Zeitung — Sonnabend, den 5. (18.) Oktober 1913 
doch auf dem Bahnhof, da der rächſte Zug 


ch Porkſhire erſt nach zwei Stunden ging. 
"e Wa a jedoch unſer Entſetzen, als 
wir nach ungefähr einer Stunde die ſchrillen 
Rufe hörten: „Großes Unglück des Porkſhire⸗ 
Expreßzuges, zahlreiche Tote! Wir ин 
zu dem dienſthabenden Beamlen, der uns die 
Katastrophe beſtätigte, die den Zug. a 
benützen wollten, ereilt hatte. Tieferſchüt ЕЕ 
kehrten wir nach Hauſe zurück und ſchloſſen 
am Abend unſere unbekannte Warnerin in 
unſer Gebet ein. Wir haben, trotz de m ich alle 
möglichen Nachf orſchungen anſtellen ließ, 


nur | : 
die ſchwarzgekleidete Dame nie wieder дее | 
ſehen.“ 5 


Ver miſchtes. 


Eine Miniſtertochter als Dienſtmädchen. 
Daß die Tochter eines aktiven Miniſters die 


Stellung eines Dienſtmädchens annimmt, das 


iſt wohl bisher noch nicht zu verzeichnen ger 
weſen. Es iſt die Tochter des gegenwärtigen 
däniſchen Landwirtſchaftsminiſters, die dieſen 
anerkennenswerten. Beweis von Selbſtändigkeit 
geliefert hat. Fräulein Gerda Peterſen — ſo 
heißt die junge Dame — iſt wirklich als Stu. 
benmädchen in London in Stellung. und ſie iſt 
ſtolz, auf dieſe Weiſe ſelbſt ihren Lebensunter⸗ 
halt ſich verdienen zu können. Eine illuſtrierte 
Londoner Zeitung bringt das Bildnis Fräulein 
Peterſens und fügt die lakoniſche Bemerkung 
hinzu: „Man ſtelle ſich vor, daß As quiths 
Tochter Dienſtmädchen wäre!“ In der Tat: 
ein nicht auszudenkender Gedanke. 


Vom Büchertiſch. 


„Sit Aſthma heilsar?“ 
erſchienenen Broſchüre gibt der bekannte Thar⸗ 
lottenburg er Spezialarzt Dr. med. J. Pick, der 
auch auf dem Gebiete der Behandlung von 
Arterienverkalkung ſich durch Veröffentlichung 
einer Anzahl wiſſenſchaftlicher und populärer 
Abhandlungen einen Namen gemacht hat, os, 
naue Aufſchlüſſe über die Entſtehung und das 
Zielen des Bronchial⸗ und Herzaſthmas. Dr. 
Pick ſchildert an der Hand ſeiner eigenen Er⸗ 
fahrungen die Vorgänge im Körper und die 
moderne Behandlungsart dieſer Erkrankungs⸗ 
zuſtände. Zum Schluß beantwortet er die 
oden geſtellte Frage ſehr zu Gunſten der an dies 
ес qualvollen Krankheit Leidenden. Bei der 
Erfolgloſigkeit, mit der die Aſth matiker bis her 
meiſtenteils behandelt worden find, iſt es 
wünſchenswert, daß dieſe allgemein verſtänd⸗ 
liche Schrift, welche im Verlage von Oskar 
Coblentz in Berlin W. 30 zum Preiſe von 


Mark 159 erſchienen iſt, in weiteſte Kreiſe 


dringt. 


Handel ud ЇШЇН 


— EEEEEEREEITESEESEER 


P. Tjumen, 18. Oktober. Auf dem Tur, 
dem Tovel und dem Irtyſch wurde die Schiff⸗ 
fahrt eingeſtellt. N г | 


fahren, ohne ihn zu beſteigen. Wir blieben je⸗ “ 


Eigene Werkstatt. 
meiner Aufsieht in 


05025 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 Ө#Зсссосососсссоосооососооососооссоссоо ? ху e - , m 
ошмш 98 — Sen .... 0299 
Wartezimmer. 3193 | ER Damen die wollen а 


«аген u. Fülle der Formen, 
des Haares ufw erzielen, — 


Elektro. u. Vibrations⸗Maſſage. Geſichtsdampf⸗ 
Sichere Veſeitiguag aller Haukſchäden und 
wie: Sommerſpryoſſen, Pickel, Runzeln. Falten, Haute 
läſtige Haare, Doppelkinn uſw. Sach 


3195 


Oktober їй Saale „Lutnia“ ait der 


05359 Nr. 1 


giſche Vorſtellungen eines berühmten [| 85 


Peirifauerſtraße ist 
ein Haus 

п Haus 
19,000 Rubel Jaßresmiete zu 
verkaufen. Vermittler verbeten Off. 


unter „. H.“ an die Exp. dieſes 
Blattes. | 51179 


eichene Belt⸗ 
Uhr ſpoltdillig zu 
20, 
e SE 


Erstes 


In der ſoeben 


„Der Troubadot 


— TEE TEEN 


LIION KK KILIAN I II X KK 


БИЙ ml 


aper von fertigen und rohen Palz-Waren, sowie: Io Win. 
dog, Jackets, Ia bist Bag ti usw 


BEMERKUNG : Bestellungen und Re paraturen werden solid 
: meiner eigenen Werkstatt 


kd 2 . е ® 
Möblierte Zimmer 
mit elekriſcher 
1 зав ge Abl nner 
en, 8 L ich, z А 5 a, 
йар шш. 12 uno H E Big и erfaufer. Redmanstr 
йт. Nr 39 zu vermieten. 


Zu vermieten: 
1 Kolonial » Laden nebſt Zimmer 
und Küche. 2 und 3 Zimmer und 
Küche mit Bequemlichkeiten und 
elektr. Licht, per 


1. Sue 1914. Wulezanskeſtr. 


ӨШ Rouge, 
Neue Gasse 17 J. 


Täglich Ball, 


Drendenliſte der „Sodzer Zeitung“, 


Hotel она. Fr. Tomon, A. 
War dein — Warſchau, W. Münſter 
Helwich — Belchatom, Rakowieckt — 
Pie ceennik — Szumsk. 


Hotel Polski. W. Trzeieniecki, Z. Чоро = 
Warſchau, W. Dzinbani — Sosnowice, . Mar 
{ою8Н — Эдет, N Wieliczlowskt — Lu . 


Goldberg. а. 
Эй ойду. St. 
Zd. Wola, N. 


ring, M. Wagner — Berlin, E. битин wn 
kau. J. Oseik — Kochanuwka, E. Grochowekt — 


ſchau, E. Kaufmann — Alexandrow, 


Kolaczkow sk 
Katowitz, Straszak — Warſchau. zkowski _ 


Witterungs⸗Bericht 


nach der Beobachtung des Opttkers F. P еер к 
ШЕ Petrikauer⸗Straße Nr. 71. E 
Lodz. den 18. Oktober 1913. 0, 235 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 2: Wärme. 
у Н Mittags 1 „ 10 
` Geier abends б. Sr S 


Barometer: 760 m/m gefallen. 
Maximum: 10° Wärme. 
Minimum: 20 


Sonntag, den 19. Oktober 1913. 
Abends 8¼ Uhr. 


Premieren⸗Abend. 


S е ; 

Operette in & Bildern von Nudolp) Bernauer und 
АНЕ? Rudolph Schanzer. e а-л 

r Kollo und Willy Bred 


Lodzer 
Sonntag, der 19, Okloser 1913, 
— Nachmittags 3 Uhr. — 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. von Schiller. 


Montag, den 20. Oktober 1913, abends 8%, Uh 
Zu populären Preifen, 


Große Oper in 4 Akten von Guiſeppe Verdi 


Chasta-Wein 


dürfen auf keiner Tafel fehlen. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 


LEE 


E ˙ 


| її | 


zu sehr nie- 
drigen Preisen, 


эг und pünktlich unter 
ausgoführ.. | : 


Schöner, großer: 


Hofhund 


Beleuchtung, mit 


02178 traße 18. zu erfragen beim héi 


Eine Dampf: 
Tentrifugalpump 
und Transmiſſionen mit Lager 
verſchiedenen Durchmeßßſern ind 


verkaufen. Zu erfragen in 
Ero. diefes Blattes. 08675 


Achtung! 

Armer Schüler der 7. Klaſſe d 
Regierungs⸗ Gymnaſtums bereit 
Schüler für ſämtliche Klaſſen 
Mitlelſchulen vor. Offerten un 
„armer Schüler“ an die Ge 
dieſes Blattes. 05360. 


geld an Perf. je. Stan 


(anch Damen), Bio 
-tenabz. ſomie Betrie 

kapital, diskret., Finanz⸗ u. 
bilien ⸗ Kontrolle, Mainz 6189 
Sa. -—— H 


ſofort oder per 


8119 


BRESLAU, 


— 


Rr. An 


1 


Roman 
von 


8. Courths⸗Mahler. 


265 


Nachdruck verboten.) 

Die Gräfin Frankenſtein war, wie viele 
andere, auf das peinlichſte überraſcht geweſen 
durch Renates Verlobung mit Letzingen. Das 
hatte ſie am wenigſten erwartet, daran hatte 
fie nie gedacht. Gerade Letzingen war ihr fo 


ungefährlich erſchienen. Dolf bekam allerlei 


wenig ſchmeichelhafte Worte von ſeiner Mutter 


zu hören. Sie führte ein ſehr ſtrenges Regi⸗ 


ment über ihre Söhne, und das gab Dolfs 
Ungeſchick die Schuld, daß er nicht Renates 
Hand errungen hatte. „Sie liebt Letzingen ſo 
wenig wie dich“, ſagte ſie wütend zu ihm. „Es 
її ihr einfach darum zu tun, in unſere Kreiſe 
zu kommen. Sicher wäre ſie lieber Gräfin ge · 
worden als Baronin. Aber du haſt ja meine 
Ermahnungen in den Wind geſchlagen. Längft 
konnteſt du dich erklärt haben.“ g 


Dolf ſtotterte erregt hervor, daß er ja nie 


mit Renate allein geweſen ſei. Immer ſei 
„dieſe Ranzow“ dazwiſchen gekommen. 

Dieſen Einwand ließ die Gräfin jedoch 
nicht gelten, und da außerdem am Morgen ein 
Brief von Jürgen gekommen war, worin er 
wieder um Geld bat, war die Gräfin in zor⸗ 
niger Stimmung. 3 

„Zu nichts ſeid ihr zu gebrauchen, als zum 
Geldausgeben. Und ich weiß es nicht, wo ich 
es hernehmen ſoll. Es iſt zum Verzweifeln“, 
ſagte ſie außer ſich. : 


- gerichen ` 


Вон оп - Würfel 
Séëbmerfe чь „Areuzfiern® 
dern ſee find 


die beiten! 


1 зана J eg 


Aeberall erhältlich. 


ss 


> + 


für ambulante Kranke 


Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 


Halde, Naſen⸗ u. Dr. . Blum 


Angen⸗Krankh. 
Geſchlechtskrankh. 


Dr. B. Donchin 
Dr. L. Prybulski 


Pocken Impfungen. 


0 Jahre alt, Ruffe, Beamter, 
[| Ролф und etwas deutſch, 

barakter und Herzenseigenſchaften, praktisch, frö 
gewiſſen Mitgift, di і ͤtzli 
d Higkeit gebeten. 


| ét ‚eusgeiälojfenr. Diskretion т Ehrenjache. Adreſſe: 
u _°?зепйофап, dem Borzeiger der Poſtanittung Ar. 512. 


[Е Ет Feuilleton. = I 


non. Die Gräfin fand 


ſorgen. 


Erſte Heilanſtalt der 


Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30-13. 
von 10—11 u. 
4½—5½ tägl 


Kinderkraukheiten Dr. I. Lipschütz eue für buten. 5 . 


Frauenkrankheiten Dr. M. Раріегту von 8—4 täglic. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2-3 7-8, 


Ge ; Montag, Dienst,, Mittwoch, Donnerst. 1-2 
Si. Ohrenkrankheiten S Freitag, Sonnabend, Sonntag 9—10 morg. 
täglich von 9 —10 
Ahr vormittags 


Sonnt., Dienst., Donnerst., зей. 1½—2 ½ 
Montag, Mittwoch, Sonnabend 8—9 abds 


выь und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung 
Е 03580 
Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


1,200 Nhl. jährl. Gehalt, ſpricht fließend 
i ö emit, ſanften Charatters, angeblich ſym⸗ 
| Foi të, wünſcht ein Fräulein oder Witwe mitleren Alters von gutem 
hlich und mit einer 
H © für ein nützliches Geſchäft erforderlich 18, zu 
` Heiraten. Die geehr. Reflektantinnen werden um vollſtändige Aufrich⸗ 
Jedes Schreiben wird beantwortet. Gett, Vermittlung 
1 a 

D 


„Schwerlich! Frankenſtein iſt ohnedies ſchon 
ſo ſtark belaſtet, daß kaum die Schuldzinſen 
noch herausge wirtſchaftet werden können. а= 
türlich muß ichs noch einmal verſuchen. Viel 


Hoffnung hab' ich nicht.“ — 


Mit ſchwerem Herzen war ſie nach vieſer 


Unterredung nach der Waldburg gefahren. Voll 
ſäuerlicher Liebenswürdigkeit brachte fie ihren 
Glückwunſch an und erklärte dann Tante Jo⸗ 
ſophine im Vertrauen, daß ihr armer Dolf 
direkt zerſchmettert ſei und allen Ernſtes mit 
Selbſtmord gedroht habe. , 
Tante Joſephine war aufs heftigſte er⸗ 
ſchrocken bei dieſer im vorwurfsvollen Tone 
hervorgebrachten Mitteilung. Sie hantierte ner⸗ 
vös und ungeſchickter denn je mit ihrem Lorg⸗ 
im ſtillen Joſephine 
unausſtehlich vulgär und hatte auch allerlei an 


der „lieben Renate“ auszuſetzen. Aber ſie ver- 


traute ſchließlich Joch der „vulgären Perſon“ 


ihre pekuniären Nöte an und Tante Joſephine 


verſprach, ein 
einzulegen. 


Hochſtetten half auch wirklich noch einmal, 
und zwar gründlicher als je zuvor, indem er 
der Gräfin vorſchlug, ihm ein zu ihrem Gut 
gehöriges Vorwerk zu verkaufen. | 

Dieſes ſehr vernachläſſigte Vorwerk hatte 
für die Gräfin ohnedies keinen Vorteil. Hoch⸗ 
ſtetten aber gedachte eine Arbeiterkolonie da⸗ 
rauf anzulegen. Dieſe Verwendung behagte 
der Gräfin wenig. Man bekam dann ſoviel 
„gewöhnliches Volk“ in die nächſte Nähe. Da 
aber Hochſtetten einen ſehr anſtändigen Preis 


gutes Wort bei ihrem Bruder 


bot und ihr ohnedies keine Wahl blieb, ging 


ſie auf ſeinen Vorſchlag ein. 

Jürgen Frankenſtein geriet bei der Nach⸗ 
richt über dieſe materielle Verbeſſerung feiner 
Lage in Berlin in einen ſolchen Freudentaumel, 
daß er ſich verſchiedene Flaſchen Sekt in fröh⸗ 
licher Geſellſchaft leiſtete und den Zweck feines 
Aufenthalts ganz außer acht ließ. 

Kurz vor Weihnachten reiſte Renate mit 
Tante Joſephine und Urſula auf mehrere Tage 
nach Berlin, um Weihnachtseinkäufe zu be⸗ 


n 


Nöbel⸗ 


mäßigen Preiſen. 
am Lager. 


ä — 


5 


ce 


Hinderer, 


2 2 ч: — 


№ 72 
WE 


с Sit es möglich? 

Sie haben roch lebe in der 
ganzen Welt mit ausgezeichnetem 
ЖеНа verbreitete Creme ges 

braucht. Geringe Ausgabe, aber 
großer Nutzen. Sämtliche бош» 
meriproſſen, Sonnenbrand, Flecken, 
Pickeln, deier und Flechten 
verſchwindenn oſort, ohne EE 
zu tommen. Zwecks Vermeidung „рү Zeit 
von е Creme kurzer Zeit be 
nur in den Trogenhandlungen, ЕЕ 

Aawrotſir. 34 und Яолпанипегит. 
Ar. 75 verfäuft. Preis einer Soſe 
50 Kop., Gitter 75 Son, 3663 


Operationen. 


"Schönschrit `" 
Kaufm.Rechnen d 
Fi Kontor-Prax 


і Weitinerſtr. 


denz. 


in künſtleriſcher Aus führung in modernem und йо 
ſchem Stil, einzelne Ergänzungsſtücke ſowie kompleite 


:: Wohnungs⸗Einrichtungen 
offerieren ſehr preiswert bei weitgehendſter Garautie 

27 Lan ` | 
Korn & Hartmann 
Breslau, Gartenſtraße 85/87 

{ vom Hauptbahnhof linke Seite 2. Viertel. 


| S Se ті ës 
Deutſcher Gärtner, 
Fachmann, unverheiratet, ſucht Stellung. Prima Zeugniſſe, bewandert 
in Topfpflanzenkullur, Dekoration, Park,⸗ Landſchafts⸗Gärtnerei, Ge⸗ 
müſe⸗, Obſt⸗ und Blumenzucht, 30 Jahre ſelbſtändiger Herrſchafts⸗ 
Gärtner, letzte Stellung beim Fürſten Schachowskof. ей, Off. erb. unt. 
Adr. МЬстечко Макаровъ, Kies. губ. До востребованія Л.К 
TI 


iſchle rei 


Anton Weber, Juliusſtraße Nr. 19, übernimmt Bestellungen auf 
ganze Zimmereinrichtungen nach eigenen und gegeben 


des⸗Limo 


hohe Räder, wenig gebraucht, erſtklaſſ. Fahrzeug, unbedingt zu⸗ 

verläſſig, mit reichen Reſerven, Zubehör, kompl. Werkzeug, ledig⸗ 

lich weil überzählig aus reichsgräflichem Beſitz für Mk. 7500.— 

zu verkaufen. Anſchaffungswert 1910: Mk. 26,000.—. 
gung von Breslau aus durch 


Breslau II, Tauentzienſtraße Nr. 2 


n 


Schreibe 
Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaſſationen in gerichtlichen und⸗ 
adminiſtrativen 
Kontrakten, Akten und Hypotheken⸗ 

` 04197 


Für Arme tägl. v. 6-7 Uhr. 
M. Baum, Petrikaner 31. 


Auslands ⸗Päſſe werden in 
ſorgt. 


Jutereſſante 


Verzeichniſſe verſendet gratis 
M. Schubert, 


26 


Sofort Geld, 


für eine Erfindung oder Idee. 
1000 ungeldite Erfinderaufgaben 


— — 2 — НИНИН 
— . ⅛7⏑9 . , лин ада 


un 1 en Entwürfen zu 
Einige Kredenze und Herren⸗Schreibtiſche ſtets 
5740 


(Deutſchland). 
ЕВЕ 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 5. (18) Oktober 1913. 


Urſula kannte Berlin noch nicht und war 
voller Staunen über das rege Leben und Trei⸗ 
ben. Renate machte es Freude, ihr möglichſt 
viel zu zeigen. Die Oper wurde beſucht und 


auch das Deutſche Theater und Leſſing⸗Theater. 


Unter den Linden wurde geſpeiſt. Man be⸗ 
ſuchte Muſeen und kaufte in den glänzenden 


Geſchäftshäuſern. Urſula fand das alles wun⸗ 


dervoll wie ein Märchen aus Tauſend und eine 
Nacht, und behauptete, die Erinnerung an dieſe 
Tage würden ihr ganzes ferneres Leben mit 


Glanz erfüllen. | | 
Renate lächelte dazu. Ihr machte das alles 


wenig Eindruck. Sie kannte Paris, kannte 
Wien und Rom, hatte monatelang in Nizza 
gelebt und den Luxus in den vornehmſten 
Modebädern kennen gelernt. Berlin hatte ihr 


nichts Neues zu bieten, wie der unverwöhnten 


Urſula. 

Und ihr Herz verlangte nach der Wald- 
burg zurück. Sie geſtand ſich jedoch nicht ein, 
daß es Sehnſucht nach Heinz Letzingen war, 
was ſie heim wärts trieb. 


Renate beſcherte, wie jedes Jahr, den Kin⸗ 


dern der Fabrikarbeiter ihres Vaters in einem 
der großen Fabrikfäle. Urſula half ihr mit 
Feuereifer dabei. Auch das war neu und in⸗ 


tereſſant für fie. Lachend ſtand fie inmitten 


der Kinderſchar, die mit großen Augen und 


ſchier blank geſcheuerten Wangen um die lan⸗ 


gen Tafeln Donn, Sie wußte die Scheueſten 


zutraulich zu machen und bekam die drolligſten 
Anſichten über die aufgeſtapelten Geſchenke und 
die geſchmückten Tannen zu hören. , 


Vor Renate wagte Dë das kleine Volk 
nicht fo heraus, trotzdem Ge ebenfalls ſehr lieb 


und gütig zu den Kindern war. 


Um Kinder⸗ 
erzen aufzutauen, muß man eine beſondere 
Gabe haben. | 

Dielleicht verſtand Urſula beſſer mit ihnen 
um zugehen, weil ſie ſich viel mehr in dieſe 
Kinderherzen hineindenken konnte. 

Der Kommerzienrat und die Beamten der 
Fabrik waren zugegen. Auch Dr. Bogenhart 
wer anweſend. Und der јар immerfort zu 
Urſula Ranzow hinüber. Warm und web zu⸗ 
gleich wurde ihm zumute beim Anblick des 
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Beſichti⸗ 
05194 
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Angelegenheiten. | & 
Lodz, Zawadzkaſtraße Nr. 6. 


Wohnung 18. 


Leipzig 53, 


04069 


DIE ANTISEPTISCHEN 


JA” -PASTILLEN 
(Pastilles Valda — Лепешки Вәльда) 
besitzen.eine UNVERGLEICHLICHE WIRKUNG 


VORBEUGE-& LINDERUNGSMITTEL' 


gegen ERKÄLTUNG, HALSKRANKHEITEN, 
veraltete LARYNGITIS, 
acute oder chronische BRONCHITIS, SCHNUPFEN, GRIPPE, 


DIE HAUPTSACHE: 


VERLANGEN 
Sie in allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich 


VALDA-PASTILLEN 


in Originaldosen mit roter Banderole 


"YALDA» 


Sehntes Schuljahr == 


Podkaminer’sche Musik-Schule, 


\ (одот окт. 
ſchiobbaren 


In allen Kulturſtaaten patentiert. Beſte Referenzen. Preis kurants 


auf Verlangen koſtenlos. Das Bild Nr. 3 zeigt den Hacken in ver⸗ S 


ſchlichten, liebenswürdigen Mädchens mit den 


lieben, großen Augen, die das ganze unſchein⸗ 
bare Geſichtchen verklärten. Er dachte zurück 
an feine eigene Kindheit. Im gediegenen Wohl⸗ 
ſtand war er aufgewachſen. Es fehlte ihm 
nichts im Elternhaus — als Liebe. 
ter war ein ſtrenger, wortkarger Mann, und 


Der Va- 


die Mutter — ſie hatte in ihrem Herzen nicht 


Raum für ihn neben dem glänzenden, reichbe⸗ 
gabten und ſchönen Bruder. Den vergötterte 
ſie, weil er ihr ſelbſt glich, weil er zu ſchmei⸗ 
cheln und zu beſtricken verſtand mit all ſeinen 
reichen Gaben. Wie einſam war es geweſen 
in ſeinem Herzen. Scheu und unbeholfen hatte 
er dabei geſtanden, wenn die Mutter den Bru⸗ 
der mit Zärtlichkeiten überſchüttete. Und dann 


ſtarb der Vater. Ein hohes Einkommen fiel 
weg. Es hieß nun ſparen und einſchränken. 


Das hatte der glänzende Bruder nicht ver⸗ 
ſtanden. Er ging haltlos abwärts auf abſchüſ⸗ 


figer Bahn und quittierte dann mit dem Tod 


alle Schuld. 

Die Mutter brach zuſammen. Nie vergaß 
er, was ўе in jähem Schmerze hinausſchrie: 
„Warum er — warum nicht der andere!“ Sie 
hatte den Bruder nicht lange überlebt. Nun 
ſtand er ſchon ſeit Jahren allein in der Welt, 


till und in fi gekehrt lebte er ſein arbeits⸗ 


reiches Leben und ſuchte Befriedigung im Be⸗ 
ruf. Nie hatte er ſich um Frauenhuld bewor⸗ 
ben, er glaubte, da ihn die eigene Mutter nicht 
lieben konnte, würde es keine andere Frau 
können. бщ, {ей er Urſula Ranzow näher 
kennen gelernt hatte, riß etwas unruhig an 


ſeinem Herzen. Gab es nur Liebe und Glück 


für ſchöne Menſchen 2 — f 
Die Kinder zogen lachend und zufrieden mit 

ihren Schätzen ab. Urſula ſtopfte ihnen noch 
die Taſchen für den Heimweg mit Süßigkeiten. 
Als die letzten Kinderfüße den Saal verlaſſen 
hatten, umarmte Urſula Renate ſtürmiſch: „Du 
Glückliche — daß du ſo vielen Menſchen eine 
Freude machen kannſt“, ſagte fie bewegt. 

Bogzenhart hörte es. Und das Herz wurde 
ihm warm. 


(Fortſetzung folgt). 


r . . et 


als 


INFLUENZA, etc. 


DIE ECHTEN. А 


und der Aufschrift 


St. Petersburg, Kamennooftrowsli 31/33, 


SÉ Die praktiſchen von allen bisher exiſtierenden Gardiuenhacken, 
ſind die 


auf der Induſtrie⸗Handwerker⸗Ausſtellung in Lodz, im 
Jahre 1912 mit einer Medaille ausgezeichneten 


beſſertem Zuſtande. 


ү береп: zur Verfügung. Fordern g ў Mechaniſche Schloſ⸗ . Petrikauerſtr. 86 | 

dSimon, б cl Sie koſtenloſe Auskunft. Patente, te 6 auerf : 
ЛЕЕ Las + | Ваиз, Rue Sourmel. 47, Aus⸗ у 6.8 КСВ ите „Werkſtatt L. Andrzej ak, 2. Sf — | 

= landsporid. Deutſche Яотгејроп= (8 Annahme ſämtlicher ins Schlaſſereifach ſchlagender Arbeiten. Patente zu verkaufen. 05843 


Kat 


Ausbildung in allen Fächern der Muſik. Anmeldungen finden täglich 11 b. 1, 4 b. 7 Uhr abends бон. 


Die Lieferung von Noten Clavieren und andere Muſikinſtrumente hat die Firma Frledberg & Kotz, 


Petrikauerſtraße Nr. 90 übernommen. 04655 


H 


. ä 7 . 


Nr. 477 


zert 


sët Biere vom Faß, gut tem: . 


— | | Ss Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 5. (18.) Oktober 1913. 


2460 


eines ausländ. кий Salon⸗Qu 
SE wie Anſtadt, Strycki und Biljener Urquell. 


Fe ruruf Nr. 22—71. a ноп 


Anörzeja-Str. Sk. Nr. 6, 6. eine Майе n von der der Pentkenet- St. | 7 Benndort, 
б [т Comm Commisverein u z gegenfeit, Unterſt. Dozen er ré. Schong" Sech) 


, findet im Vereinslokale Zaierskaſtraße Nr. 1 0. eine , 


SX ausserordentlich urai 
d e аб, und bitten wir die Herren КПАП 9158 um SE Borſſand. und 
D EES Krünz a: e N "Vë" ep Verfammlung im 1. Termin nicht zuſtande⸗ 


2 
kommen, ſo findet dieſelbe im 2. Termin am ene, Kä 15 
йай. zn welchen die Herren Mitglieder mit ibren werten Angehörigen hier⸗ 5 


durch Bon. eingeladen werden. Beginn pünktlich 4 Uhr nachmittags. Um zahl⸗ Restaurant DEN aber d gr! 


reiche. Beteiligung bitiet 
(A. Braune), 


тта ——— ee 


ußbalt- ДАИШ ШП 


Sonntag, den 19. Oktober, vormittags 1410 Uhr: 


Sport: u. Turnver. —Neweaſtle | 
Konknaſtraße Nr. 11/18. | 


Sonntag. den 19. еч d. J., findet im Vereinslofale (Promena⸗ 
denſtraße Nr. 21), ein 


ee e 


Rachmittaass ½3 Uhr: 


У |= Touring — Eödzkl Klub Sieg | 


== — Wodnaſtraße Nr. 4 


Винавер ar | 


Dr. Rosenblatt 


Ohren-, Hinten,  Geläfre 
Empfängt von 10—11 und 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 
ТЕ ле. 35, Tel 


die Verwaltung. 


ung 


Erlaube mir hierdurch die кз Kundſchaft davon in Keuntuis zu een 
daß ich mich nach 15jähriger Praxis in Paris, in Lodz EE habe 


n Tanz⸗ ⸗„Kränzchen. © 
Ierd ëm un ШЕТИН, Wie. МЕЕ. IN) "` 9: E All носене. 


. о ` Sonntag, den 19. Oktober d. J, We? 
In og ac Ап РЕ МАЗ a ала н анна ы. 
e Hochachtungsvoll A. Reitberger, е! 


10—1 u. 5—8. Damen 
Uebung ſonderes Wartezimmer. 
— mit Auszeichnung in Paris. аар К | 


Przendzalniana⸗Straße Nr. 64 
Sonnabend, den 18. Oktober 1918: 


nur vormittags. 
des 2. Zuges beim Nequiſitenhauſe Krutkaſtr. Nr. 5. 
des ſelben Zuges. 


1105848 Das Kommando. Dr. St. Је] 


ES a Spezialarzt 
SIN 
1° ſchlectskraukheit { 
d Ab Lodz. Andrzeſaſtr. Nr. 7, Tel. 
` Sënn Sprechſt. v. 9—19 vorm. 
wi 5—8 nachmittags. Semi 
Die Vereinsabende der 9—1 vormittags. 


re Dr. med 
g ende sten. BOlesfaw E 
dungen wegen bitlet um zahlreiches Otten, Majen,Hals, а 


giſche Krankheiten, 386 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 328 
А Empfangsſtunden bis 11 
Dr. Сагі Blum чт 
Spezielargtf. Hals-, Naſen⸗ 
eben und Sprach- Ir. mei, A Ш [| 
örungen, д 
Sloſtern, Окы б) nach e Petrikauerſtr. 120, Tel. 31 
Methrde Profeſſor Intz mann, Spezialarzt f 
Berlin. — Sprecht. 10½—12 ) Frauenkrankhe 


v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.“ GE 13-52 und Geburisi 


Kronleuchter für elektrische 
und See, 


Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. Lampen und Bronzewaren Fabrik 


Wiadystaw Nenig 8 Co., Lodz, Telephon 24-32 
gegen Petrikauerſtr. 29, Telephon 24—31 


Alleinverkauf der Warschauer Neuſilber fabrik, 05191 
‚Gebr. Henneberg, Warschau. 


füllt auf Ihre Stiefel! 


Die in ganz Lodz und Umgegend anerkannt ſolideſte Be⸗ 
zugsquelle für vornehmes elegantes Schuhwerk iſt das 


05225 der Vorſtand. 


8 huhwaren eschäft v. Leopold гаме | Этни ` ` EE 
? iren EE Nr. 12. р : Dr. I. Prybulski tags von 11—1. 2 


| Petritanerſtraße Rr. 144, (Eingang айша} вон der Evangelicdar | Spezialiſt für Haut-, Haar-, (Ros. Nervenarz 
* fſtraße Nr. 2), Telephon 19⸗41. шен) бейек, Geſchlechts⸗ D B. 119! 18 
Rönlgen⸗ und Lichtheilkabinelt (Haarausfall, Durchleuchtung des Sie Ята ен. E T. 
perinnern mit Nöntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch Polndniowaſtraße Nr. : 
Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche GtühlictSäder, Kohlen, | Behandlung der Syphilis кї Eleitzizität und Mafl 
ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis. Ehrlich⸗Sata 606 und 914 Lähmung, Krämpfe und 
e von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ obne Berufsſtörung. Elektroliſe u lismus зс. 
f dere сше 02667 elektr. Durchleuchtung der Harn. Petrikauer Straße 
— E Jelbre, Sprechinunden von 8—1 
Ein 4—8½ Uhr. Damen 5—6, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 18:59, 01913 


5 З Ф. е deet 
Dr. W. dutkiewicz, ийиш 8 
e iten. 

8 Nawrotſtr. 1, Ecke der Petrikauerſir. | SE von 10 —1 un 


Große Auswahl in Damen-, Herrenſtiefeln und Halbſchuhen in 
den elegankeſten, allerneueſten, amerikaniſchen, Pariſer und Wiener 
: Fu agen auf Lager. 

Beſonders zu empfehlen: Lackſchuhe für Damen mit Beſützen | Е 
aus Seide in den neueſten Muſtern ſowie die letzten Pariſer Mo delle. 0023 


Damenhalbſchuhe aus ſchwarzem Seidenſtoff. 


Di 


Die е Glas-, Porzellan- u. Küchen-Geschirr-Handlung 
befindet sich jetzt 22 
К. Klingsporn, веган. ns 


04771 


Einzige billigste Einkaufs quelle für 
Aussteuern und Geburtstagsgeschenke. 


A GESCHIRRE für Restaurationen und Hotels zu bedeutend ermässigten Preisen, 


Empfängt von 9—12 und von Für Damen beſond. Wart 


| 5—8, Damen v. 45 — Uhr 05183 
1 
Mawrorſtraße Rr. 2. 


|. mel, UM 


{{ Vetrifawerite. 71, Tel. 21:19 Krankheiten. Elektroliſe 
empfängt 05028 elektriſche Durchleuchtung 


Herz, und Lungenkranke. Darnröhve. Empfängt v. 5 
Von 10—11 u. von 4—6 15. vormittag u. v. 5—8 na 


Dr. S. Schnittkind . f. 


ee Nr. 3 


Ausgezeichnetes 
Kräftigungsmittel 


von den Aerzien bestens begutachtet, empleklt 04791 
Ae Butter- u. Zefir = Niederlage . 


: PATZER, Lodz, Nikolajewskastr. 31. | 


; К | ` ї анаан ag 
Ein vorzüglices Getränk für Kran ke, 
Nervöſe eg Kinder 


Malzkaflee „Triumf“ 


. Höchſte Auszeichnungen auf Ausf, ellungen d. In⸗ u. Auslandes. 
Uebera zu haben, wo nicht. wende man fich an die 


Größte Фарзи. Kaffee⸗ ете l. бшшш „zum 


ш Кен бузы еч Re. a 
(Meyers Paſſage Nr. 10 


IF Düsen, Knien u. Ze 
r. B. Szaplicki, 
A] Sr. Arzt d. Anna⸗Maria Hofpitals 
Petrikanerſtr. gie, 120.00: Re eier 
Telephon Nr. 32-88, Rloys Мег, т. Жа, бо; 


1. Stock, in Бебе бебар бе der Stadt, aus 7 1 0 Küche, mit 
allen Beguemlichkeiten, 
| im ganzen oder geteilt, | 
Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) beſtehend 
geeignet für Aerzte, Rechtsauwälte, Büro, techniſches Lager oder 
м, ſafort zu vermieten. Näheres in der Exp. dieſes Blattes. 0623 


Leranzgeber J. Peterfilges Erben e ef Знай SE 


SE 
Dr. Alfred Ge Wann, 
| Sie See, St Hals. ir 
| krankheiten, aus 018 zur vollen Bü 
Inhaber Franz Glug ia, 5 ſich hier N WE и ie 1. ene wih 
Lodz Wolnduiewaftraße Nr. 28. Zenter = 217 Zachedniafr. Ar. ö, Tel pn, | айт болорду fl. 
Я 02600 Е Sprechstunden von 9—10 Uhr Palaſt, Oskar Brönne 
und 4-6 uhr. 04700 | аш deutſchen Theater. 


Notatiang-⸗Schmellpreſſen⸗Druck zen J. Зоне," 


